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Kam England den Svezkanal
verteidige» ?

Jto einem Augenblick , in dem die Welt mit
Spannung das Aufgehen des Borhanges auf dem
Mptischeu Kriegstheater erwartet , erscheint es be-
wnders wertvoll , einmal zu hören , was ein ita -
1Te>tifcfjcr militärischer Sachverständiger über die
' andschastliche Gestaltung dieses Schauplatzes Und
Nne Verteidigungsfähigkeit auf Grund eigenen
Augenscheins zu sagen hat . „Mit zwei Kollegen, "
«ireibt Giuseppe Bevione im „Seeolo "

, „habe ich
Kanal bei Jsmailia ausmerksam durchforscht ,

? ' h . den Kanal in seinem strategischen Zentrum ,
??s gleichzeitig der Durchgangspunkt der aus Palä -
Unia kommenden Karawanen ist. Wir haben alles
^ vbachten, prüfen und mit dem Fernrohr aus -
iväheu können , wobei wir von niemanden gestört
Und behelligt wurden . Obwohl uns kein ausdrück -
" ches Schweigeverbot auferlegt wurde , würde ich es
?°ch als eine Verletzung der genossenen Gastfreund -
Ichast betrachten , wenn ich mich über die Befesti -
pungswerke und die Truppenkonzentrationen , die
V gesehen habe , ausführlicher verbreiten würde ,
' ich werde mich daher damit begnügen , militärische
gegenstände nur so weit zu besprechen , als sie
Geheimnisse der Landesverteidigung nicht berühren .

Ein breiter gradliniger Fluh durchquert eine weite
wüste Strecke , der das düstere Licht des Himmels
widerstrahlt , und der sich im Süden zu einem gro -
« en Spiegel öffnet , dessen matte Oberfläche an ge-
saunten Stahl gemahnt . Der Fluh ist der Suez -
^ nal , der Wasserspiegel der Timsahsee . Von der
Hochebene von Lel Giß , die sich, nur wenige Bieter
vom Kanal entfernt , erhebt , schweift das Auge weit
Umüber aus das asiatische User . Die Landschaft
gleicht der , die wir aus Tripolitanien kenyen . Die -
lelbe versengte rostrote Einöde , die sich in leichten
^ ellenzügen hinzieht , umsäumt von Ketten uie -
vnger Dünen , hellgoldfarben im Norden , und im
^ Iten von einer langen , dunklen Hügelkette um -
Mossen , während sich südwärts in der Ferne das
« lnaigebirge blau vom Horizont abhebt . Das Ge -
lande ist sandig , trocken , unregelmäßig , aber über -

^wie gend platt oder wenigstens ohne starke Nr -
whung . Wie in Lydien bietet sich mich hier den
Uutomobtlen Gelegenheit , ungelieunnt ihren Weg
zu nehmen , ist es auch hier möglich , sckucll die
Gleise einer Eisenbahn zu legen . Wenn die Eng -

Länder , die in den , den Kanal verteidigenden Schüt -
zengräben liegen , nach Osten hin nach dem Feind
ausspähen , so bietet sich ihren Augen ein ähnliches
Bild wie das , das sich vor den Augen unserer Sol -
daten entrollte , als sie Tripolis verteidigten . Im
Lücken unserr Soldaten lag die Oase , im Rücken
der Engländer der Kanal .
. In der Ferne , jenseits der Biegung , die der
?ianal beim Antritt in den See macht , zeichnete sich
' ? dünnen Umrißlinien schemenhaft die Silhouette
e >nes großen Dampfers ab . Das Kriegsschiff
Ueuerte langsam , mit außerordentlicher Vorsicht ,' eine Straße . Auf beiden Ufern war ein Gewim -
wcl von Truppen . Große Flöße führten Soldaten
" ud Pferde von einem Ufer zum anderen . Eine
Abteilung Pioniere zimmerte an einer Ponton -
«rucke. Zur Rechten , fern am asiatischen Ufer , sah

' an dünne Linien , die sich scharf gegen den Him -
" el abhoben . Es ivar interessant , zu beobachten ,'!>e schars sich die Khakifarbe der englischen Uniform .

? ' e doch der Farbe der Wüste so sorglich angepaßt
unter bestimmten Beleuchtungsverhältnissen«om Wüstensande abhebt . Das Kriegsschiff fuhr

«Us öcut See und nahm seinen Kurs zwischen den
«eiden Flußusern . Es war ein leichter Kreuzer in

oller Kriegsausrüstung und klar zum Gefecht . Am
? Ug konnte man den Namen „Gloueester " entzif -
?^ n . Das Schiff , das seine 4000 oder 5000 Register -
"Unen haben mochte , schien winzig klein im »ianal .

England hat zurzeit im Kanal außer dem , .Glon -
heiter

" den „Jron Duke "
, die „Edinburgh " und

Mi oder drei andere kleine Kreuzer der gleichen
? "Nsssklasse. Für de» Punkt , an dem wir stan -

kommen Panzerschiffe in Anbetracht der Höhe
Ufer kaum in Betracht . Nicht weit davon ent -

I^ ut senken sich aber die Ufer , und das «Gebiet
^ etet dort dem Artillerieseuer ein weitgeössnetes
Mußfeld . Bei diesen Geländeverhältnissen , die
!«r den größten Teil des Kanals gelten , wirken
' e Kriegsschiffe wahrhaft wie schwimmende Festun -

M , die in wirksamster Weise die Tätigkeit der
puppen in den Schützengräben unterstützen
rvniicn .

möc6 te schließlich noch auf zwei charakteristische
. . uuptmerkmale der militärischen Verteidigung , wie
^ von dem englischen Generalstab geplant ist, hin -

e>ien . Ich habe mich nämlich , und zwar zu meiner
Uen Ueberraschung überzeugen müssen , daß die
l ^ verteidigungswerke längs des Kanals nicht sort -
il>,

d, sondern in Zwischenräumen angelegt sind ,
«r - bestimmten Punkten , die ich nicht näher
.. azisieren kann , sind Befestigungen angelegt . Der
hil ? e Teil , der die weitaus größte Strecke be-

An entbehrt der Schanz - und Befestigungswerke .
_jsen Punkten überläßt man die Verteidigung

sei?- ^ chiüen : man kann somit sagen , daß die Be -
b

'Mungswerke sich ausschließlich aus jene Stellen
-> Mänken , wo wegen der Höhe der Ufer die
^ chlsssgeschütze nicht in Tätigkeit treten können ,
^ ugland neigt eben der Ansicht zu , daß man der
.̂ . ^.Verteidigung größeren Wert alS der Landver -

-Tilgung beimessen muß . Der Suezkanal ist nach
<, mer Auffassung für Aegypten das , was der
Ärmelkanal für Großbritannien ist . Und Siesel -
s. j

" Gründe , die England jahrhundertelang be-
x-/ " v!t haben , die Verteidigung seines Landes
VüTxr übermächtigen Flotte und einem winzigen
IL ' föecr anzuvertrauen , kennzeichnen auch den

" icidigungsplan der Engländer in Aegypten . Es

ist wahr , daß der Kanal an sich ein starkes Bertei -
digungswerk , einen riesigen Wall und einen Graben
darstellt , der eine Wassertiese von 11 Meter hat .
Aber es ist ein Verteidigungswerk , das
seinerseits wieder verteidigt werden
muß , da es ausgesprochenermaßen für England
einen unentbehrlichen Verkehrsweg und gleichzeitig
ein Kriegs - und Friedensinstrument von uuschätz-
barem Werte darstellt . Wenn man den Kanal unter
dem Gesichtswinkel eines Schützengrabens
ansieht und dabei nur die Verteidigung Aegyptens
im Auge hat , so mag die englische Rechnung stim -
men, ' sie erweist sich aber als trügerisch , wenn
man an die Verteidigung der bedrohten
englischen Weltherrschaft denkt .

"

Sofia und Bukarest.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :

Zwischen Sofia und B u k a r e st gehen sor-
gende eifrige Späherblicke hin und her . Welchen
Kurs wird der andere steuern , um bei dem ge-
waltigen eisernen Würfelspiel der Großen auch
selbst noch die Gelegenheit zu einem Gewinn zu
erhaschen . Neutralität ist eine gute Sache : wäh -
rend der letzten Balkankriege ist sie gerade von
Rumänien bis zum Frieden von Bukarest meister -
Haft gehandhabt worden . Aber die Dinge liegen
jetzt doch wesentlich anders wie damals . Wer
von den beiden miteinander ringenden Groß -
mächte -Gruppen schließlich Sieger bleibt , wird sich
um die Interessen der kleinen Neutralen nicht sehr
bekümmern , und nicht jeder ist so bereit im Er -
füllen , wie er es vorher im Versprechen gewesen
ist . Diese recht bittere Erfahrung hat man beson -
ders in Bulgarien gemacht , und deshalb haben
dort die russischen Lockungen diesmal von Anfang
an gar keinen oder doch sehr viel weniger Ein -
druck als in Bukarest gemacht , wo die rubel -
bewehrten russischen Emissäre leider auch daran
erinnern können , daß Rumänien das gute Ge -
schüft von 1913 gegen Oesterreichs Einspruch ge - ,
macht hat , und wo man sich von dem österlich
schen Nachbar , der auch einige „unerlöfte

" Mil -
lionen Rumänen einschließt , stärker über -
schattet glaubt als von Rußland , mit dem der
Verkehr in politischer und wirtschaftlicher Be -
ziehung bisher immer noch gemütlicher gewesen
sei . So denken weite Kreise in Rumänien . Zum
Glück wird aber an den maßgebenden Stellen
das Testament König Carols aufrecht erhalten ,
und die lange segensreiche Regierung des bedeu -
tenden Monarchen hat so viel Disziplin geschaffen ,
daß sein Erbe Rumäniens Politik bis zum Ende
nach den selbsterkannten Interessen des Landes
führen wird , und nicht nach der künstlich geschür -
ten Oesterreicher - Feindschast und falschen Ein -

fchätzung Rußlands bei der angeblichen öffent -

liehen Meinung . Kürzlich haben auch die „uner -

lösten " ungarländischen Rumänen verschiedentlich
zu verstehen gegeben , daß sie mit ihrem Los
durchaus zufrieden feien , desto mehr aber über
die Greuel der russischen Invasion in der Buko -
wina zu klagen haben .

Danach ständen Rußlands Aussichten , Rumä -
nien zu sich hinüber zu ziehen , also recht schlecht.
Leider wird aber die Lage dadurch kompliziert ,
daß diese Aussichten in Bulgarien noch schlechter
stehen , und russische Blätter zum Teil schon mit
einem Uebertritt Bulgariens an die Seite der
Zentralmächte und der Türkei rechnen . Man
weiß , daß Bulgarien fest entschlossen ist , die ihm
im vorigen Jahre schnöde entrissene mazedonische
Siegesbeute von Serbien zurückzugewinnen . Aus
schlechtem Gewissen fühlt sich aber auch Griechen -
land bedroht . Freiwillig das beanspruchte Ge -
biet zurückzugeben , hat man sich offenbar weder
in Athen noch in Nisch trotz russischen Zuredens
verstehen können . In Bukarest aber sorgt man
sich nun : Wenn Bulgarien seine Ansprüche mit
Waffengewalt durchsetzt , wo bleibt dann das bal -
kanische Gleichgewicht ? Darf daher Rumänien
Bulgariens Vergrößerung ruhig zusehen ? Das
weiß Bulgarien , für das ein Kampf auch gegen
Rumänien natürlich ein Risiko ist . Außer -
dem aber weiß man ja weder in Bukarest noch
in Sofia , wer auf den großen europäischen
Schlachtfeldern Sieger bleiben wird , und deshalb
wird man unter argwöhnischen Blicken hin und
her in Bukarest wie in Sofia zunächst wohl noch
bei der Neutralität bleiben .

Französische Fabeln .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Dem , 9 . Dez . In einem Artikel des schweize¬
rischen Handelsdepartements heißt es : Die
Behauptung des „ Gaulois "

, Deutschland oerpro -
vianiiere sich größtenteils aus der Schweiz , ist aus
der Lust gegriffen . Direkte Transitsendungen abzu-
lehnen , hat die Schweiz keinen Grund . Daß neben
diesem regulärem Transit ein irregulärer durch unzu -
lässige Mittel an der schweizerischen Grenze organisiert
ist. gehört in das Gebiet der Fabel .

Da ? Handelsdepartement legt dann an Hand der
Tatsachen dar , daß die Schweiz nichts weniger als eine
Verprooiantisrungsbasis für Deutschland sein könne.
Man sollte gegen die Schweiz nicht Beschuldigungen
erheben , die keinen anderen Zweck haben könnten , als
das gute Einvernehmen mit dem Nachbarn zu stören .

f . Paris , 9 . Dez. Der „ Temps " schreibt: Wir wissen,
daß die Deutschen nördlich von Ostends zwischen Blan -
kcnberghe und Knocke eine Reihe von s ch w e r e n
Geschützen aufgestellt haben . Die Mündungen
sind a u f s Meer gerichtet . Diese Artillerie kann
nur bezwecken, eine Landung der Verbündeten
hinter der Front der Deutschen an der User zu v e r-

hindern . Weiter haben die Deutschen ein ganzes
Netz von Laufgräben nördlich von Brügge längs
des Leopoldkanals und des Schierdonck-Kanals ange-
legt . Diese Anlagen könnten den bevorstehenden Rück-

zug der Deutschen bedeuten . Andererseits haben
die Deutschen um Brügge bedeutende Truppenmassen
zusammengezogen , augenscheinlich um einen letzten
Versuch , die Linie der Verbündeten zu
durchbrechen , zu machen. Nach all dem werde
man an diesem Punkt demnächst einen Angriff der

Deutschen erwarten müssen.

Russische Offenbarungen.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Kopenhagen , 9. Dez . In einer außerordent -

lichen Sitzung des Kollegiums der Handels - und

Jndustrie -Bertreter zur Beratung der Einfüh -

r u n g außerordentlicher Militär st euern in
Petersburg kritisierte Graf Witte die Einfüh -

rung der Steuern , wobei er die bemerkenswerte
Aeußcrung tat : „ England ist kein Beispiel für
uns , weil es auch mit diesem Krieg ein gutes
Geschäft macht und neue Reichtümer sammelt .

"

Ferner : „Rußland wird ohnehin gezwungen sein ,
neue Anleihen auszunehmen , denn wir dür -

fen nicht vergessen , daß wir nicht mit der argen -
t i n i s ch e n Republik oder mit P e r s i e n Krieg
führen .

"

lleberall Zurückweichen der Russen.
. ' (Eigener Drahtbericht .)

w . Budapest , 9. Dez . Laut Meldungen , die an
hiesigen amtlichen Stellen eingetroffen sind , ist der
abermalige Vorstoß der Russen im Komitat
Zeu 'plin mißglückt . Sie sind auf ihrem Marsche
nach dem Süden von unseren Truppen aufgehalten
und zurückgeworfen worden . Verfolgt von
unseren Kräften bewerkstelligten sie ihren Rückzug
und sind bereits bis hart an die galizische Grenze
zurückaed rängt . Auch im Komitat Laros ist ihrem
Vorstoß Einhalt getan . Am Grenzsaum des
Komitats Bereg zeigten sich gestern unbedeutende
russische Kräfte , denen unsere Truppen sofort mit
vollem Erfolg entgegentraten , so daß sie sich nach
dem ersten Treffen unverzüglich über die Grenze
zurückzogen . Der amtlich bereits mitgeteilte E i n -
b r u ch s v e r s u ch in das Komitat Marmarvs
wurde auf Tornya abgewiesen .

Was die „Times "
zur Lage in Polen meint.

(Eigener Drahtbericht .)
London , 9. Dez . Die „Times " besprechen in

einem Leitartikel die Lage in P o l e n und schreiben :
Man könne nicht glaubeu , daß die Russen tatsäch-
lich der Ansicht seien , es sei besser , die Schlachten in
Russisch -Polen zu liefern als aus deutschem Gebiete .
Keine große und stolze Nation würde sich auch nur
einen Augenblick der Invasion in eine reiche In -
dustrieproviuz aussetzen , wenn sie das verhindern
könne . Die Russen hätten sich entschlossen , der ersten
großen deutschen Invasion nach Zentralpolen an
der Weichsel entgegenzutreten . Sie konnten die
Konzentration ihrer Streitkräfte aber nicht recht-
zeitig vollenden , um die Grenze zu schützen. Es
gelang ihnen , die Deutschen nach dem ersten Gefecht
zurückzudrängen , aber während sie große Streit -
kräste nach Warschau schickten , zog Hin den bürg
die deutschen Streitkräfte aufs ueue zusammen und
drang von iieuevi gegen Warschau vor . Jeder
russische Militärsachverständige gebe zu , daß das
vollständig unerwartet gekommen sei,
so unerwartet , daß beträchtliche Zeit verging , bis
neue Kolonnen , die Hindeuburg Widerstand leisten
sollten , in Marsch gesetzt werden konnten . Wenn
die Russen die Dentschen an der Warthelinie
hätten festhalten wollen , so hätten sie sie nicht vor -
her aus Russisch - Polen herausgedrängt .

Die geistige Aeberlegenheil der österreichisch-

ungarischen und der deutschen Führung im Osten .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Wie « , 9. Dez . In einer Besprechung der
Kriegslage sagt die „Neue Freie Presse " : Die durch
den deutschen Sieg bei Lodz geschaffene
Lige bedarf noch der Klärung . Es dürfte sich bald
zeigen , ob die russische Heerführung » och Kräfte
zu einer die schweren Mißerfolge der letzten Zeit
ausreichenden Initiative besitzt . Sie , die , gestützt
ans eine ungeheure Streiterzahl , gewaltige Räume
souverän beherrschte und selbst nach wochenlangen
Kämpfen stets noch bedeutende , iu Reserve gehal -
tene Massen zum entscheidenden Einsatz bringen
konnte , scheint nun ihre Kräfte überschätzt
und überspannt zu haben . Die geistige
Ue Verlegenheit der ö st e r r e i ch i s ch - u n -
g a r i s ch e n und der deutschen Führung
setzt sich allgemach durch . In W e st g a l i z i e n
drangen die Russen bis in die Gegend südlich K r a-
kau vor . Sie gerieten mehrfach in den Feuer¬

Die heulige Mmmt unseres Nattes umfaß! 10 Sellen.

bereich des Fortsgürtels und erlitten dabei schwere
Verluste . Es war ein P r z e m y s l im Kleinen .
Ob sich die Russen ernstlich mit dem Gedanken tra -
gen , Krakau zu belagern , wissen wir allerdings
nicht .

Nach den letzten Darstellungen des General -
stabes wurden die Russen in G a l i z i e n auf zwei
Fronten angegriffen . Das Ergebnis hat sich auch
sofort eingestellt . Wie weit die Richtung geht , ist
noch unbekannt . Manche Anzeichen deuten aber
aus die Wahrscheinlichkeit weiterer und beträcht -
licher russischer V e r l u st e. Die Anlage die -
ser Operation scheint mehr zu versprechen , als bis -
her mitgeteilt werden konnte .

Mißtrauen der Belgler ?
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , S. Dez . Der „Köln . Ztg .
" wird von Ser

holländischen Grenze gemeldet : Der belgische
Kriegsminister und Ministerpräsident de Brou -

queville hat sich nach London begeben , um sich
über die Unterbringung der belgischen Flücht -
l i n g e in England zu unterrichten .

AalstaffSoldaten .
(Eigener Drahtbericht .)

b . London , 9. Dez . Von den ungefähr 600 000
Mann , die sich im letzten Drittel des November für
das Heer anwerben ließen , sollen mehr als 500 000
erklärt haben , daß sie sich a u s s ch l i e ß l i ch für
den Schutz des Heimatbodens verwenden
lassen wollen .

Eine serbische Herausforderung an Bulgarien .
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia , S. Dez . Die serbische Regierung
teilte durch eine Note hier mit , daß sie den Ankauf
österreichischer Schiffe durch Bulgarien
nicht anerkennen und die Donaufahrten sol-

cher Schisse mit Waffengewalt verhindern
werde . Diese Note hat lt . Franks . Ztg . hier starke
Erregung hervorgerufen . i

Aegypten englisches Protektorat .
(Eigener Drahtbericht .)

Mailand , 9. Dez . Dem „Eorriere della Sera "

wird aus Kairo gemeldet : Hussein Kemal
ist im Begriff , als Sultan den ägyptischen
Thron zu besteigen . Die englische Okkupation
wird in ein Protektorat umgewandelt . Der
neue Staat soll von der Türkei ganz unab -

h ä n g i g sein . Das Ministerium des A u s w ä r -
t i g e n wird abgeschafft . Die fremden
Staaten ziehen , wie es heißt , ihre diplomatischen
Vertretungen zurück . Das Schicksal der K a p i -
t u l a t i o n e n ist noch ungewiß . (Frkf . Ztg .)

General Beyers tot?
> ( Eigener Drahtbericht .)

w . Prätoria . 9 . Dez . Amtlich wird gemeldet :
Es ist unsicher , ob General Beyers , der

Führer der Buren in Transvaal , der nach einer

Johannesburger Meldung von einer Kugel ge -

troffen wurde , den Tod gefunden hat .
Beyers versuchte , während eines heftigen Ge -

fechts am Ufer des Vaalfluffes mit einigen ande -
ren den Vaalfluß zu überschreiten . Sie wurden

beschossen und man sah , wie Beyers vom Pferde
fiel und stromabwärts getrieben wurde . Er v e r -

schwand bald darauf im Wasser .

China und Japan .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Tokio , 9. Dez . Trotz erneuter chinesischer
Proteste hält Japan die Schantnngbahn
mit zwei Brigaden besetzt.

Vom amerikanischen Kongreß.
( Eigener Drahtbericht .)

w . Washington , 9 . Dez . In einer gestrigen Bot -
schast an den Kongreß sagte Präsident Wil -
s v n : Der Krieg vernichte eine erschreckend große
Anzahl von Menschenleben und wirtschaftlichen
Hilfsquellen . Die europäischen Völker rechneten
auf den Handel und die Industrie der V e r e i n i g-
t e n S t a a t e n , um ihre erschöpften Vorräte wie -
der zu ergänzen . Wilson spricht den Wunsch aus ,
daß Amerika Gelegenheit finde , durch sein v e r -
Mitteln des Auftreten den Frieden wie -
der herzustellen .

Präsident Wilson erklärte sich gegen eine
U n t e r s u ch u u g der Fragender n a t i o n a -
len Verteidigung durch den Kongreß , da das
ein Unglück iväre und - inen ungünstigen inter -
nationalen Eindruck machen könnte .

Der Staatssekretär des Schatzamtes , Mol -
d o o n , ivird vom Kongreß an Ausgaben 393 Mil -
lionen Pfund Sterling fordern . Der Voranschlag
ist um mehr als sechs Millionen niedriger als im
letzten Jahre . Das M a r i u e d e p a r t e m e n t
fordert 29 Millionen , die H e e r e s v e r w a l -
t u n g 20 Millionen Pfund Sterling . Das F l o t -
tenprogramm sieht den Ban von zwei
Schlachtschiffen , eines Oelschiffes , sechs Zerstörern ,
eines Kanonenbootes und etwa acht Unterseebooten
vor . — Der Senat hat eine Entschließung ange -
nommen , in der der Staatssekretär des Handels -
departements ausgefordert wird , über die Menge
der nach Canada und an die kriegführen -
den Mächte in Europa zur Ausfuhr gelan -
genden Waffen und Munition zu berichten .
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Die freie Kommission des Reichstages .
Aus Reichstagskreifen wird uns geschrieben :
Der freien Kommission des Reichstages , die

außerhalb der Geschäftsordnung des Reichstages
durch Vereinbarung der Fraktionsvorstände ge -
bildet worden ist u >Ä sich aufs Beste bewährt hat ,
wird beim Wiederzusammentritt des
Reichstages im März nächsten Jahres die wich -
tige Aufgabe der Vorberatung des Reichshaus -
Haltsetats für 1915 obliegen . Der nächste Reichs -
Haushaltsetat wird sich im Ordinarium in der
Hauptsache auf der Grundlage des letzten Etats
aufbauen , um vorläufig die verfassungs - und
etatsrechtlichen Notwendigkeiten für die Reichs -
Wirtschaft zu erfüllen . Die Einwirkungen des
Krieges auf die laufenden Einnahmen und Aus -
gaben werden im kommenden Voranschlag natur -
gemäß nur in geringem Maße in die Erscheinung
treten , da der Voranschlag die normalen Ver -
Hältnisse ins Auge fassen muß und die Verände -
rungen in den Einnahmen und Ausgaben Etats -
nachtrügen vorbehalten bleiben . Die Vorlegung
des Voranschlags zu einem dem Beginn des
neuen Etatsjahrs naheliegenden Zeitpunkt wird
die Ueberficht über die reichswirtschaftlichen An -
forderungen wesentlich erleichtern . Die Etats -
beratungen werden sich hauptsächlich in der freien
Kommission abspielen und in möglichster Kürze
nur allgemeine Fragen berühren . Die freie
Kommission erweist sich als eine sehr zweckmäßige
Einrichtung , die geschäftlich « Behandlung aller
Wünsche und Fragen gründlich und doch knapp
zu gestalten und das Plenum zu entlasten sowie
gleichzeitig dauernde Fühlung mit der Regierung
zu unterhalten , da sie gegebenenfalls zu jeder Zeit
zusammentreten kann .

Offener Bruch in der Stuttgarter Sozial -
demokratie.

X Stuttgart , 8 . Dez . Die Streitigkeiten zwischen
dem Landesvorstand und d«n Stuttgarter Führern der
Sozialdemokrat !« haben am Sonntag bei einer Kreis -
Versammlung des Stuttgarter Reichstagswahlkreises zu
einem offenen Bruch geführt . Die Mass« der erschienenen
Stuttgarter stellte sich ganz aus die Seite ihrer radi -
kalen Führer . Der kürzlich abgesetzt« „ Tagwacht "-
Redakteur Crifpien sowie Klara Zetkin machten dem
Londesoorstand die bittersten Vorwürfe , gegen die die
Angegriffenen keinen Schutz fanden . Die Reichstags -
fraktion , die der Landesvorstand verteidige , bestehe
aus Leuten , die seit 40 Iahren die Arbeiter Mögen
und angeschwindelt haben ; sie habe die Partei ver -
raten und verkauft . Die gehobenen Arbeiter haben
die Partei in den Sumpf geführt , die der Gefangene
der Gewerkschaften geworden sei . Der Landesoorstand
fei ohne Ehre und Moral , er ander « seine Grundsätze
in 24 Stunden 48mal . Als Klar « Zetkin sich zu der
Aeußerung verstieg , sie könne gewisse Mitglieder des
Landesvorstandes auch als Menschen nicht mehr achten,— gegen diesen Angriff schritt das Präsidium nicht
ein — verließ der Landesvorstand das
Versammlungslokal , 42 Vertreter vom Amt
Stuttgart folgten ihm . Nun nahmen die zwei feind-
lichen Gruppen in großer Erregung gegeneinander
Entschließungen an . Der Landesoorstand soll Schritte
unternehmen , um den Standpunkt der Partei auch in
Stuttgart zur Geltung zu bringen .

rp . Eine Bundesratoverordnung über Miets -
einigungsämter . Man schreibt: Auf Grund des § 3
des Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats
zu wirtschaftlichen Maßnahmen vom 4 . August d . I .
wird der Bundesrat demnächst eine Verordnung über
Mielseinigungsämter , wie \k bereits von einer Reihe
von Gemeinden eingerichtet sind und in anderen Ge-
meinden demnächst eingerichtet werden , erlassen. Die
Verordnung wird so rechtzeitig ergehen , daß sie noch
für den bevorstehenden Januartermin in Anwendung
kommen kann .

Für die Rcichslagsersahwahl in Elmshorn - Pinne -
berg an Stelle des verstorbenen fortschrittlichen Abg.
Dr . B r a b a n d ist in der Generalversammlung des
Vereins der Fortschrittlichen Volkspartei für den
6 . schleswig-holsteinischen Reichstagswahlkreis einstim -
mig der frühere Reichstagsabgeordnete Stadtrat Ernst
Carstens aus Elmshorn aufgestellt worden , der den

Wahlkreis von Braband bereits vertreten hat , dann
aber eine Wiederwahl ablehnte . Von den Sozialdemo -
traten erwartet man die Wahrung des Burgfriedens ,der ihr für die Reichstagsersatzwahl im benachbarten
dritten Hamburger Wahlkreise für den Nachfolger
Metzgers zugesichert wurde .

vadische WML
Die candlagswahl in Donaueschingen.

Der Landesvorstand der Sozialdemokrat ! -
schen Partei Badens teilt mit , daß diese für die
heute im 6. Landtagswahlkreis Donaueschingen -Engen
stattfindende Ersatzwahl davon absehe, einen eigenen
Kandidaten aufzustellen . Der Parteivorstand empfiehlt
den sozialdemokratischen Wählern , Mann für Mann
für die Wahl des Kandidaten der Nationalliberalen
Partei , Bürgermeister Schön in Donaueschingen ein-
zutreten .

Die Fortschrittliche Volkspartei hat be-
reits vor einiger Zeit ihre Anhänger zur Wahl des
nationalliberalen Kandidaten aufgefordert .

Parlamentarier im Felde.
Der Abgeordnete der Zweiten badischen Kammer

für den 27 . Wahlkreis Lahr -Land , Bürgermeister Karl
Fischer in M«ifenheim, ist nun ebenfalls zum Heere
einberufen worden .

Ms Laie«.
Hofbericht .

Karlsruhe , S. Dez . Seine Königliche Hoheit
der G r o ß h e r z o g empfing heute vormittag den
Präsidenten Dr . v . Engelberg zum Vortrag .
Gegen 12 Uhr verabschiedete Seine Königl . Hoheit
einen Ersatztransport Kavallerie am Rangierbahn -
hos.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
suchte heute in Mannheim alle diejenigen Lazarette
auf , deren Besuch bisher nicht zur Ausführung
kam .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
hat an das Präsidium des Badischen Militärver -
eins -Verbandes folgendes Handschreiben gerichtet :

Dem Präsidium und dem ganzen Militärver -
eins -Verband spreche ich mein herzlichstes Bei -
leid an dem schweren Verluste aus , den wir alle
durch den Heldentod unseres Präsidenten , des
Generalleutnants Waenker von Dan -
k e n s ch w e i l erlitten haben . Der Verewigte
starb als tapferer Soldat an der Spitze seiner
Truppen im großen Kampf für unser teueres
Vaterland . Er bleibt uns allen ein leuchtendes
Vorbild selbstloser Hingabe und Treue bis zum
Tod . Der Verband verliert in ihm einen Füh -
rer , der sich mit ganzem Herzen und unermüb -
licher Fürsorge dem Militärvereinswesen gewid¬
met hatte , und dem es in seiner leider nur kur -
zen Amtsführung gelungen war , das volle Ver -
trauen der alten Soldaten des Landes zu ge-
Winnen .

Ehre und Ruhm seinem Andenken !
Karlsruhe , den 30. November 1914.

gez . Friedrich .
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g hat
dem Zugmeister Julius Riede in Konstanz das
Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen verliehen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eifenbahnsekretär Wil -
Helm Wirth in Offenburg nach Billingen , Eisen -
bahnsekretär Friedrich Dickgießer in Steinbach
( Baden ) nach Rastatt , Eifenbahnsekretär Friedrich
G ö tz in Freiburg nach Sinterzarten und Eisen -
bahnsekretär Johann P s ch i e b e l in Elzach zum
Stationsamt Karlsruhe versetzt .

Unsere Helden .
De » Tod siirs Vaterland starben : Otto 5 Frey¬

burger , Ersatzreservist im Ref .-Regt . Nr . 109 von
Karlsruhe, ' Heinrich chHerm von Karlsruhe : Max^ Häuser , Kaufmann von Karlsruhe : Blechner
Adolf 5Oberle , Schneider Wilhelm * Schmid und
Funkentelegraphist auf der „Emden " Herm . 5Hu -
ster , sämtliche von Karlsruhe : Schnhmachermeister
Franz 5Bolli aus Karlsruhe - Grümvinkel : Mnsk .
Andreas ch Fries von Durlach, ' Former Adolf
5Stöckler von Grötzingen, ' Musk . Herm . 5Mam -
ber (dessen Brnder Theodor schon gefallen ist) , Ni -
chard ck Braun und Einj .- Gefr . Richard 4-Müller .
sämtliche von Pforzheim ? Res . Karl * Reiß von

Mllhlhausen bei Pforzheim ? Gerichtsassessor Eugen
^ Willibald , Einj .- Unterosf . Rechtsprakt . Alfred
chHillengaß , Ritter des Eisernen Kreuzes , Res . im
Regt . Nr . 170 Heinrich » Härtner , sämtliche von
Heidelberg, ' Johann chBamberger , Franz 5Goetz ,Albert » Hirsch, Johann » Rosenberger , Unteroff .
d. R . Heinrich » Traub und Lt . Artur » Fricke ,
sämtliche von Mannheim ? Lt . d . R . Kaufmann Rud .
» Walz , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Ober -
kirch,' Unteroff . im Regt . Nr . 170 Joseph » Kiefer
von Osfenburg ? Landwehrin . im Ref .-Regt . Nr . 110
Georg Friedrich » Oberle von Lahr ? Lt . im Regt .
Nr . 113 Wilhelm » Saeltzer , Ritter des Eisernen
Kreuzes , Lt . im Regt . Nr . 112 Karl Friedrich » 23ct=
ron . Ritter des Eisernen Kreuzes , beide von Frei -
bürg ? Unteroff . im Regt . Nr . III Emil » Wunsche !
aus Lörrach ? Otto » Bundt aus Zell i . W ? Musk .
im Regt . Nr . 112 Glaser Karl » Keller von Frei -
burg - Zähringen ; Drogist Richard » Kopp von
Villingen ? Ref . Joh . » Metzger von Furtwangen ;
Kricgsfreiw . Oberprimaner am Realgymnasium
Villingen Johann » Bertsch aus Zell bei Pfullen -
dorf ? Unteroff . d . R . Lehramtspraktikant Friedrich
» Metzger an der Realschule in Singen ? Torpedo -
matrose Karl » Sieger von Singen ? Kriegsfreiw .
Erhard ch Feucht von Menzingen ? Lt . d. R . Eugen
» Orth von Meßkirch .

Das Eiserne Kreuz erhielten : Res .-Leutn . und
Kompagnieführer Dipl .-Jng . Emil » Wintermantel ,
Stadtingenieur in Karlsruhe , beim Landw .-Jnf .-
Regiment Nr . 40 ? Leutnant d . R Regierungsbau¬
meister Erwin chMünz von Durlach bei der
Eisenbahnbaukompagnie Nr . 27 ? Res . Fasier Emil
» Laber , Landwehrin . Albert chDurlach , Offizier -
Stellvertr . Adolf chMaisenbacher , Kaufmann Wilb .
chStahl , sämtliche von Pforzheim ? Unteroff . Joseph
chBugger von Karlsdorf bei Bruchsal ? Vtzefeldw .
Dr . Bernhard chScheifele aus Heidelberg ? Lehr -
amtspraktikant Leo A . chUeberle von Heidelberg ?
Gefr . d . R . Buchhalter Hugo chMühl in Heidelberg ?
Kan . Wilhelm chSteinle von Hockenheim ? Musk .
Hermann chZepfel von Schwetzingen ? die beiden
Brüder Oberli . Edmund chHofmann , Direktor der
Eichbaumbrauerei in Mannheim , Oberlt . Karl
chHofmann , Leiter des Fulminawerks in Fried -
richsfeld .

: ! : Karlsruhe , 9. Dez . Die Badische Land -
wirtschaftskammer wird ihre diesjährige
Vollversammlung nicht wie sonst üblich in
der zweiten Hälfte des Dezember , sondern erst
Ende Januar 1915 abhalten .

( ) Wiesloch , 9. Dez . Das 155jährige Kind des
Maschinenwärters I . Fr . Ding fiel beim Spie -
len am Brückengeländer in den Leimbach und e r -
trank .

HZ Weinheim , 8. D«z . Der Plan zur Errichtung
eines Kriegsmuseums in Weinheim scheint jetzt
greifbare Gestalt annehmen zu wollen . Als am besten
geeignete Oertlichkeit ist die W .-S .-E . Wachenburg in
Aussicht genommen . Es werden für di« Sammlungen
vorderhand die Räume über der Ehrenhalle der Burg
in Betracht gezogen.

Etwas über falsche Feldposladrefsen .
„Täglich 50 000 falsch adressierte Feldpostsendungenl "

Mit Staunen liest man diese Zahl und sagt sich , wie
ist das nach der dauernden , gründlichen , allgemeinen
Ausklärung nur immer noch möglich!

W i e dies immer noch möglich ist, darüber kann viel-
leicht folgendes Aufschluß geben . Unfre Leute aus dem
Dorfe kamen auch dauernd mit Klagen : „ Wir schreiben
immerzu , aber mein Mann , Bruder , Sohn usw. hat
noch nichts bekommen"

: oder : „ vor vier Wochen ein-
mal , seitdem nichts mehr " usw . Ich habe wiederholt
gefragt , ob sie denn auch alles genau und in die vor-
gedruckten Trupp«nbezeichnungen schreiben, worauf all«
bejahten . Doch es kam weiter nichts an, und nun hat-
ten alle ihren Angehörigen warm « Sachen geschickt und
jammerten , daß fi« davon wohl nichts erhalten würden .
Da habe ich mir von j«d«m einen beschriebenen Feld-
postbries geben lassen , um zu sehen, wie die Leute
eigentlich schreiben. Und da stellte es sich heraus , daß
sie wohl alle Bezeichnungen darauf hatten , aber ganz
unübersichtlich, meistens alles hintereinander geschrie -
ben . Dazu dünne Schrift und , wenn der Betreffendeleiner bezeichnenden Formation angehörte , waren fein«
Bezeichnungen gleich hinter den Namen geschrieben.Ein Beispiel : Wehrmann . . . ist im 1 . Garde - Feld -
lazarett der 1 . Garde-Ersatzdivision des Gardekorps.Da hatte die Frau auf die für den Namen bestimmtenLinien geschrieben: An den Wehrmann 1 . Garde -
Feldlazarett der 1 . Garde , und dann kam als einziges

Wort unten „ Ersatz" in die vorgedruckte Bezeichnung
„ Division "

. Die Frau hatte nach ihrer Ueberzeuguns
alles richtig bezeichnet — „ Gardekorps " aber au o< .
noch vergessen ! Die ordnenden Feldpostbeamten >ey

^natürlich zuerst auf den Inhalt der vorgedruckten &
Zeichnungen für die Truppenkörper . Sind diese

'

hast ausgefüllt , fo kommen die Sendungen zu der JJMli
der falsch adressierten , und dort wird vielleicht erst na«?
langer Zeit herausgefunden , daß bei vielen Sendung «
Näheres unter den Namen verzeichnet war .

So habe ich nun allen Leuten Probeadressen vor'

geschrieben, nach denen sie sich für alle Sendungen rw
ten können : die Truppenbezeichnungen in die oo
gedruckten Stellen , und wenn die Truppenteile des £
treffenden nicht vorgedruckt sind , diese ausgestrich ^und daneben auf die gleichen Linien feine Bezeichnung«
geschrieben. Nun kommen di« Feldpostsendung«n «n,
und zwar bewunderungswürdig schnell! .

G . o .

Aus dem Stadtkreise.
Verein für deutsche Frauenkleidung und Fraue ^

kultur . Der Krieg hat im Leben der Frauen » '

geheure Umwälzungen hervorgebracht . Gibt
doch in Deutschland kaum ein Mädchen oder ei
Frau , die nicht so viel in ihren Kräften st ĥt . JKL
Helsen will an vaterländischen Aufgaben .
trotzdem sollte die so willig geleistete Hilssberen
schaft nicht auf Kosten der Gesundheit gehen . ~ , t
Kraft der Einzelnen darf nicht zu rasch verbrau i
iverdeu , damit sie länger auszuhalten , länger oc
Baterland zu dienen imstande bleibt . Es ist
Luxus , auch ab und zu einmal an das körperl ' «
Wohl zu denken und die Gesundheit durch
Vorbeugungsmatzregel gegen die Schädlichkeit «
zuvielen Gebückt - und Sttllsitzens und des i"'
ausschließlichen Aufenthalts in verbrauchter f l »
benluft zu schützen und zu stählen . Da gibt ,
kaum ein angenehmeres , weniger Zeit in Anfpr»
nehmendes und doch wirksames Mittel alS 5
Turnen . Die Zeit zu einer oder zwei Turnl >n

^den wöchentlich , namentlich wenn diese ave«^ .
stattfinden , läßt sich in den meisten Fällen n>ov
erübrigen ? durch doppelte Frische und LeistunS
fähigkeit des Körpers wird sie reichlich wieder e>
gebracht . Dies gilt nicht nur für Erwachsene ,
deru auch für die Kinder , denen in manchen
len der Turnunterricht sogar eingeschränkt weroe
mußte . Der Verein beabsichtigt , seine Frauen '
Mädchen - und Kinderturnkurse Anfang
wieder aufzunehmen . Diese sollen in der T >l».

'

halle der Viktoria -Privatschule , Amalienstr . 35 , I
weils Montag und Donnerstag stattfinden . ^ o
der Zahl der Teilnehmer hängt es ab , wie » ,e
Kurse eingerichtet , und wie viele Unterrichtsstu ^
den wöchentlich erteilt werden können . Außeroe
wird der Berein , falls sich genügend Teilneh ?
rinnen dazu finden , Ende Januar einen Schw ?,
zeichenkurs (System Berg -Bühl ) eröffnen . ~
Vorzüge dieser Lehrmethode dürften nach den
schiedenen Kursen , die in den letzten Jahren J
gehalten wurden , in weiten Kreisen bekannt
und verdienen eine immer wachsende Anerkennen »
zu gewinnen . (S . d . Anzeige .)

Schwere Körperverletzung. Am Montag abend ^
9 Uhr wurde im Bororte Beiertheim ein« aus F* "
Heimweg befindliche 18 Jahr « alte Modistin durch ^
Flobertfchuß in den Unt«rl« ib lebensgefährlich oen«v '
so daß sie ins städtisch « Krankenhaus gebracht n>erde
mußte . Jetzt gelang es, die Täter — einen 16jähriSv
Kaufmannslehrling von hier und einen 17jähr >S.,
Kaufmann aus Bulach — zu ermitteln und i*1
zunehmen .

Sautionsfchwindler . Em Kaufmann aus StutWr -
der in letzter Zeit hier ein Versandtgeschäft betrieb ,
trog einen Kaufmann aus Stammheim und einen '
mannsl «hrling aus Friedrichstal um di« Geldbetrag
von 1000 Ji und 200 M , di« ihm dies« als
übergeben hatten .

Residcnztheater , Waldstraße und Schillerstraß '
Der Schlager des neuen Programms ist der vi
aktige Film „Aus dem Tagebuch des berühr .
Detektivs Stuart Webbs "

, das zweite Abenteu
„Der Mann im Keller ". Zur Vorführung fle

c§ '' ,
gen ferner ein Drama „Die Hyänen des Meer
eine Komödie „Die des Glückes harren " uno
neuesten Berichte vom Kriegsschauplatz . „

Palast -Lichtspiele . Das neue Programm *' .
Mittwoch , 9. bis Freitag . 11 . Dezember , sieht j
Persönliches Auftreten des berühmten Miv >'

jn
Heinrich Hoppkens vom Colosseum in Münchs ^

Idealer und Musik.
Großherzogliches hofiheaier .

Vom Bureau wird uns geschrieben :
Die Generaldirektion hat zur Aufführung erwor -

ben : „Andreas Hofer "
, Drama in 5 Akten von

Walter Lutz , und „Die Osterlinge "
, historisches

Drama in 5 Akten von Otto Freiherr von der
Pfordten .

Rationeller Theaterbelrieb . Aus Mainz wird ge-
meldet : Das bisherige geldlich « Ergebnis des Main -
zer Stadttheaterbetriebs (Notbetrieb unter
städtischer Bürgschaft ) ist so günstig , daß den So -
listen, deren Bezüge erheblich gekürzt werden mußten ,
um den Betrieb überhaupt ermöglichen zu können, jetzt
25 Prozent nachgezahlt w«rd«n können . Auch wird
di« Dauer der zunächst auf nur drei Monate bemesse -
nen Spielzeit verlängert . Mit den künstlerischen Lei-
stungen des von dem neuen Direktor I s l a u b ver -
pflichteten Personals und dem Spielplan ist man sehr
zufrieden .

Sunft und Wissenschaft.
Zur Läuterung der kunstbegrisse , die so dringend

nötig war , haben die großen Erlebnisse der letztenMonate vieles beigetragen . Dies« Erkenntnis sprichtaus den Erörterungen „Krieg , Kultur und
K u n st

" aus der Feder Walter Georgis , die das
Dezemberhzft der Darmstädter Kunstzeitschrift „ Deutsche
Kunst und Dekoration "

veröffentlicht . Ter Verfasser
schreibt da die klaren und entschlossenen Worte : Wie
aus einem schweren Traum ist mancher in diesen Tagen
erwacht . Noch steht die Gegenwart im Banne der
Kämpfe , die der Krieg mit sich bringt . Aber unser
Gewissen hat sich geschärft, als sollte auch es in diesem
Kriege als Waffe dienen , doch gegen einen anderen
Feind . Fort mit aller ästhetischen Haarspalterei , mit

ermüdenden Sophismen und leichtgläubiger Selbst -
täuschung aus dem innerlichsten Leben des Volkes , aus
der Kunst ! Es ist , als ob das Schicksal in dieser Stund «
selbst zur Besinnung gerufen hätte , daß nicht di« leicht-
fertige Absicht und der ehrgeizige Wille Einzelner oder
einer Gruppe von Menschen eine Kultur bau« , sondern
das Schicksal selbst als Weltgefühl , das sich Menschen
nach freier Wahl dazu aus -erficht .

'Das ist allein die
Kraft , auf die wir bauen können .

Wie auch der Ausgang dieses Krieges sein mag , den
Ernst und die Schärf « wird er uns nicht rauben können ,mit dem er uns die Spreu von dem Weizen zu unter -
scheiden gelernt und unseren Willen zum Kampfe gegenalles Schwächliche und Krankhafte gestärkt hat . Jene
Zeiten müssen endgültig vorbei sein, in denen g e -
schickte Jongleure und gehaltlose Bieder -
männer verlangen dursten , daß man ihr Spiel dem
zähen Ringen reifer Menschen nach tiefster
Lebensweisheit in der Kunst gleichstelle ! Aus den
schweren Stunden der Prüfung soll uns dies eine Ber -
lieißung aus di« harmonische Fortentwicklung des ge-
samten künstlerischen und kulturellen Strebens und ihrer
Erfolge in der Zukunft sein ! . . .

Dieser Zuversicht und dies«r Hoffnung getrösten sichin der Tat all«, den«n eine gedeihliche Fortbildung
unseres gesamten kulturellen Wesens am Herzen liegt.Die Kunst insbesondere , die doch stets die Aufgabe hatte ,Wortführerin des gesamten Volkes zu sein , wird von
all diesen großen Ereignissen Nutzen ziehen , indem siedas Allgemeingültig ? und das Ewig - Gefetzmäßige klarer
aussprechen lernt , als dies in der jüngsten Vergangen -
heit der Fall gewesen !

Kriegspostkarlen . In dem Verlag « von Albert
Kupferer in Offenburg i . B . erscheint soeben eine
von Kunstmaler A . K o l b in Offenburg entworfene
Postkartenferie , die die Hervorragendsien Tugendendes deutschen Volkes versinnbildlicht . Die Serie b« -
steht aus 3 Karten und kostet 50 *$ .

Die Trümü .er der Nordpolerpedilion Slesanssvn . Bei
dem Schottischen Ozeanograxhischen Institut sind jetzt
einige Mitteilungen über die Schicksal « der Besatzungdes Polarschiff «s „Karluk "

eingegangen , das , wie be -

kannt , im vergangenen Jahre mit der kanadischen Nord -
polarexxedition unter dem Ethnographen Stefans -
s o n nach den Gewässern nördlich und nordöstlich der
Veringstraße abgegangen war . Das Schiff verunglückte
nach langem Treiben im Eise Anfang Januar vor der
Heraldinfel , nachdem Stefansson sich schon vorher mit
einem Expeditionsteilnehmer bei ein«m Jagdausslugverirrt hatte und versuchen mußte , das arktische amen -
konische Festland zu erreichen . Die Besatzung des ge -
scheiterten Polarschiffes konnte nach großen Schwierig -
leiten Wrangel -Land erreichen , aber nur zum Teil :der größte Teil der Mannschaft und der wissenschaftlichen
Teilnehmer kam vorher ums Leben . Nach den jetzt
eingegangenen Mitteilungen sind von den geretteten
Leuten weitere drei gestorben . Der Kapitän Bark -
lett , der den „ Karluk " führte , und der ein bekannter
Polarforscher ist, befand sich unter den Geretteten und
unternahm von Wrangel -Land aus in Begleitung eines
Eskimos den äußerst gefährlichen Versuch, das sibiri-
fche Festland zu erreichen, um nachher von dort aus
den übrigen Leuten Hilfe zu bringen . Der Versuch
gelang , und er konnte, nachdem er mit einem Walfisch-
fänger nach St . Michael gefahren war , mit dem Scho -
ner „ King and Wing " aus Seattle sowie dem Fang -
schiff „ Bear " die überlebenden Schiffbrüchigen von
Wrangel -Land abholen . Von Stefansson selbst hat
man seit dem 22 . März 1914 nichts mehr gehört . Er
verließ damals Martin Point . Die Vermutung , daß
er mit seinem Begleiter auf dem Treibeis nach Banks -
Land geführt worden ist , ist nicht unwahrscheinlich .
Fest steht, daß mit Ausnahme von Wl . L . Mc Kinleyund dem oder den Begleitern Stefanssons alle Mit¬
glieder des wissenschaftlichen Stabes der Expedition um-
gekommen sind .

kleines Zemttetoa .
Mannschaften . ( Sprachecke des Allgemeinen

Deutschen Sprachvereins.) Der R e k r u t hat seinenNamen von dem französischen recrue — Nachwuchs.Wird er Füsilier , dann heißt er auf deutsch
eigentlich Flinienträger . Denn, wie Flinte von

dem niederdeutschen Wort Flint = Feuerstein, ^ ,
kommt , so kommt auch Füsilier von dem \ taa fea8
schen fusil , das gleichfalls Feuerstein bedeutet .
Wort fusil hängt mit dem lateinischen Wort
zusammen , das eine Ableitung von kocu, —£ 6cll
Feuerstätte ist. Der Grenadier ist z »VUV4 |( U((V "b'tv V.V A- VilUVIV «- »I I ßIi
Mannschaften benannt, die früher Handgranare
werfen hatten . Das Wort Granate koww » ^
dem lateinischen zrsnum — Korn . Das rIt
wurde so benannt , weil es eine mit Pulverro . , e„
gefüllte Kugel war. Der Musketier hat > tt0(
Namen von dem italienischen Worte , j {c
womit man eine kleine Sperberart bezeichne . e
zur Beize diente . Von den Tieren ist .

der
^auf die Waffe übergegangen , da sie gewnier »

an die Stelle des Tieres trat , freilich nicht o
Jagd , sondern im Kriege . Der Pioni ^seine Bezeichnung vom französischen ein
gäriger und bedeutet Fußsoldat . Hui ^ „ gch
ungarisches Wort und heißt leichter Reite .
anderen Zwanzigster , da der König Mattyi ^
vinus (1458—1190) , aus dessen Zeit es stanmi t
stimmte , daß von zwanzig Ausgehobenen ^
einer ein Reiter sein mußte . Der Ulan ti y ir fcji
lich ein leichter tatarischer Reiter . Pole «
nannten ihn oghlan, d. h . junger Mann ,
uhmsky . Friedrich II. hatte diese Trupp .̂jgent »
in Preußen eingeführt . Dragone r ' i z^ nre
lich ärsconsrii = Drachensoldaten . . . jKneten
stammt aus dem Mittelalter , wo die so ' der
Soldaten bei Prozessionen des Papste £ eufe $ '
Lanze ein Drachenbild , das Sinnbild , t (1 tum
trugen . Die Entstehung der Truppen ^ ti
verschieden angegeben . Die einen v " ^ „n-
König Heinrich IV. von Frankreich n „ yd die
deren den Prinzen von Parma ( umia öc )l he-
dritten den Herzog Ernst von Mansf ^ls
rühmten Führer im Dreißigjährigen ^ Aürav
ihren Schöpfer . Der Kürassierjst

»
7 jä Ä

benannt , einem Worte , das vom gcfrU
cuirasse herkommt . Es hängt
zusammen , Kiiraß heißt demnach



Erstes Blatt .
SS » vortrefflichen Karikaturen . Ferner : Unsere
r>. ^ „Emden " mit ihrem unvergleichlichen Füh -
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..je&otc. 9. Dez . : Joseph Müller von
Hauptlehrer in Heidelberg, mit Elsa R o m e i s
? r ' Walter Hülfe von Saaben , Vizeseld -

hier , mit Anna Geilnau von Nakel .
8 . Dez . :

zeugen , Kupferschmied hier ,
Albert Heine von
hier , mit Maria

a « n e § von Herrnsheim .
'Ctt * 4. Dezember : Erika , Bater Ernst

3i _ Schlosser ? Erika Karolina , Vater Johann
wl ? 1 ' Postschaffner . — 5. Dezember : Rupert
«tu » Wilhelm , Vater Johann Reutelshöfer ,
6, J « in St . Marie aus Chsnes bei Metz . —

">vember : Hermann Ludwig , Vater Ludwig
r 9 c * > Schreiner ? Berta Maria , Vater

L jj ) Striebel , Eisendreher : Willi Albrecht ,
^at? Albrecht Ott , Bäcker . — 7 . Dezember : Dora ,
Üoffi ■ero Semmelmann , Handelsmann ; Ella
Cfc Vater Jakob Barthel , Schuhmacher -
J ,er," Karl , Vater Karl Schäfer , Schmied ,

^ »drsfällc . 7. Dez . : Adolf Speck , Fabrikant .
ß,,? ann , alt 52 Jahre . — 8 . Dezember : Ludwig

l f , Privatier , alt 73 Jahre ? Maria D e g e r ,
j
' Jahre , Witwe des Schreiners Eduard De -

«It «? Sulach ? Josef Kult , Taglöhner , Ehemann ,
^ Jahre .

^ rdigimgszeit und Trauerhaus erwachsener
Ii, ?°rbenen . Donnerstag , 10. Dezember :
$fii»

: Franz Fischer , Direktor der Heil - und
Pforzheim (Feuerbestattung ) ? 2 Uhr :

^ Schuhmacher , Privatiere , Winterstr . 29 ?
ch,. ^ hr : Katharina Baumert , Köchin , Zäh -
^ r» ratze 4 ? g Uhr : Rudolf Ludwig , Renwer ,
^ °rdtstratze 50 (Feuerbestattung ) .

Senchtssaal .

bet Siroskommcr 1 . Sitzung : Fr « i .

jj
» , beti 11 . Dezember 1914, vormittags 9 Uhr . So «

tti
' Q Arwro , Taglöhner aus Fanna (Italien ) , wegen

i '^ rten Diebstahls . Losch Friedrich , Ehefrau
geb. Zickgraf aus Weingarten , wohnhast hier ,

,»°n Körperverletzung . Pfeffer Michael , Tag -

^ ner aus Luitzhausen , wohnhaft hier , wegen Be -
Müller Ludwig Heinrich, Mechaniker aus

^ ppurr, wegen Unterschlagung . Schwarz Jean
i,

ot8, Agent aus Heidelberg , wohnhaft in Teutsch-
. r°ut, Schwarz Emma Johanna Hedwig , aus
iJk 'berg, wohnhaft in Teutschneureut , wegen erschwer-

^ Urkundenfälschung. Burkhardt Ottilie , geb .
y ^ rth , aus Achern , Händlerin hier , wegen Ur-

^ enfSlschung und Betrugsversuchs . Jost Eduard
.^ nn . Malergehilfe aus Pforzheim , wegen versuchten
^ weren Diebstahls i. R . Kammerer Karoline ,
z- ^ stmädchen aus Graben , Schock Adam Friedrich ,
. glöhner aus Mannheim , Werner Wilhelm , Ehe -
Jju Anna geb . Ruf aus und in Graben , wegen Ab-

ii
'bung bezw. Beihilfe hierzu . Marschall Ludiska ,

^ chin aus Bauerbach , wegen Beamtenbeleidigung .
-^ Alois Anton , Hausbursche aus Karls -
<nK wegen einfachen und schweren Diebstahls und

Wendling Elisabeth , Dienstmagd aus
r̂otzburg i . E . wegen Diebstahls i . R . W i e m a n n

<rtrud , Dienstmagd aus Werne , wegen Gewerbs -
Micht . Gros Johann P «ter , Maurer aus Wellck-
> eut , wegen Bettels . Moralt Max . aus Miin -®
f «, Kaufmann hier , wegen Beleidigung des Kauk-

Wilhelm Löhrke in Köln .

Entscheidung des Reichsgerichts .
(Nachdruck verboten .)

- .rz . Leipzig , 8 . Dez . Gestohlenes Gold ,
? r dessen Herkunft nichts Bestimmtes zu ermit -

war , spielte eine Rolle in dem Prozeh gegen
Goldarbeiter August Rediuger in Pforz -

Das Landgericht Karlsruhe hat ihn
hl ' . Dezember 1909 wegen gewerbs - und ge-
v^ uheitsmäßiger Hehlerei zu einem Jahre drei

t
®ttaten Zuchthaus verurteilt . Diese Strafe hat

. bereits verdutzt . Er setzte dann die Wiederaus -
Otti? des Verfahrens durch und die Folge davon

m»!' daß das Landgericht am ö. Februar 1913 das
ifte Urteil aufrecht erhielt . Auf die Revision
tz Angeklagten hob sodann das Reichsgericht am

iyj September 1913 das neue Urteil auf und ver -
£ ? » die Sache an das Landgericht zurück . Dieses
!n„

«uit am 10. Juni d. I . wiederum dahin er -

fei
" , daß das Urteil von 1909 aufrecht zu erhalten

' Der Angeklagte hatte 1903 in Pforzheim ein
C nc* kleines Geschäft angefangen , das verschie-

9Cf(
Cn Wandlungen unterlag , ohne daß der An -

8eft. >P
te aus einen grünen Zweig kam. Wie fest-

rJ ? « ist. hat er im Lause der Jahre wiederholt
-4s ? ^ ugen von Feingold und legiertem Gold ,

Meistens zu sogenannten Goldkönigen zusam -
h^ ^ chmolzeu war , an andere verkauft . Es

e sich hierbei um Beträge von erheblicher
Uernirr der Anklagte am 10. Mai 1909 einem
»

' Ifen H . Gold anbot , schöpfte dieser Verdacht
Sb}_ ^ ranlatzte die Verhaftung des Angeklagten .
iöerS verfixnft des Goldes konnte nicht ermittelt

? ' nahm das Gericht an , datz der An -
h»t es von Dieben oder Hehlern erworben
W it e Angaben , welche der Angeklagte über

r u ucs wuiue » tnuu ) ic , ciiuiTcncn uuuiy
Uiuj ^ Bwürdtg . Er will nämlich noch alte Gold -

•• U1 von früher gehabt und sie nach und nach in
? n>engeschmolzenem Zustande verkauft haben ,

^ it ^ aber erwiesen , daß er im Laufe der ganzen
i?h^ °'.kMlich mittellos war , so datz nicht einzu -

' st . weshalb er nicht gerade zu solchen Zeiten
Ho» ^ °rräte verkauft hat . Udingens hat er
D( r . °en Offenbarungseid geleistet . Seine Re -
^ eick»

" gegen das letzte Urteil wurde vom
--̂ ^ kericht als unbegründet verworfen .

Fürsorge und tiebeslatigkeit .

Si„ ^ ^uttgart , 9. Dez . Der König und die Köni -
Württemberg haben dem Roten Kreuz

litt/ Unö 4000 M als Beisteuer zu den in den
^ icnibcrgischen La,^ retten geplanten Weih -

^ Meiern überweisen lassen .
?»iil>? ,̂ i« ' 9. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Wie die
tau UP deutsche Gesandtschaft in Lima mit -

- sich gleich nach Ausbruch des Krieges in
M . t Hauptausschutz der Rote -Kreuzhilse ge-
Ue5 ' durch Vermittelung der Deutschen

m ' e e i s ch e n Rank dem Zentralkomitee
°̂ !?ien Kreuz alS erste Beihilfe den Betrag

' oÜ übersandte . Da sich innerhalb der
^ eine anerkennenswerte Opferwilligkeit

«nd Sammlungen veranstaltet werden , wobei

die deutschen Frauen eine besonders rege Tätigkeit
entfalten , so besteht nach dem Bericht des Kon -
sulates die Aussicht , bald weitere Spenden folgen
lassen zu können . Dieses Zusammenhalten aller
Deutschen im Auslande macht uns zukunftsfroh
und stolz .

Sie Zahresklasse ISIS in Frankreich.
(Von militärischer Seite .)

Frankreich sieht sich nach einer amtlichen sranzösi-
schen Meldung schon jetzt gezwungen , die Jahresklasse
1916 zu den Waffen für Februar einzuberufen und
zeigt damit , datz es bereits am Ende seiner Kräfte an -
gelangt und datz sein « Reserven völlig erschöpft sind .
Der Jahrgang 1913 ist bereits zu den Waffen gerufen .
Jetzt kommen die 18jährigen dran . Wieviel Soldaten
hat Frankreich nun nach der Aufbietung des Jahr -
ganges 1916 zur Verfügung ? Aus einer amtlichen
französischen Uebersicht, die im vorigen Jahre dem
französischen Porlament über den Geburtenrückgang
vorgelegt wurde , können wir die genauesten Zahlen
darüber feststellen. Es handelt sich um die Geburten
der Jahre 1895 und 1896 . Im Jahre 1895 hatte
Frankreich nur 834 000 Geburten aufzuweisen , rund
21 000 weniger als 1 Jahr vorher . Dieselbe Zahl
kennzeichnet ungefähr das Jahr 1896 . Die Geburten -

zahlen ermöglichen uns also die Gestaltung der ftan -
zösischen Rekrutenzahlen von 1915 und 1916 zu ver -
folgen . Man wird dabei berücksichtigen, daß durch
freiwillige Meldungen vof der gesetzlichen Dienstpflicht
und nach Rückstellungen ein gewisser Ausgleich gegen-
über der jährlich schwankenden Geburten - und Rekru -
tenzahl erreicht wird . Nun ist aber die Zahl der Ge-
burten nicht gleichbedeutend mit der Zahl der waffen -

sähigen Mannschaften . Abgesehen davon , daß diese
Zahl die männlichen und weiblichen Geburten betrifft
und erst die Verhältnisteilung zwischen den beiden Ge-
schüchtern vorgenommen werden muß , wird die Re -

krutenzahl noch um rund 50 Prozent gegenüber der
männlichen Geburtenziffer erniedert , da man die An-

zahl der Todesfälle in 18 bezw . 19 Jahren und die
Anzahl der Untauglichen in Abziehung bringen muß .

Nach dieser Berechnung ergibt sich für die Jahres -

klaffen 1915 und 1916 folgendes Bild : Die Statistik
lehrt uns , datz auf 1000 Mädchen etwa 1070 Knaben
kommen, und daß von 1000 lebendgeborenen Knaben
gegenwärtig in Frankreich etwa 730 die Altersgrenze
von 18 Jahren noch überleben . Für die Jahrgänge

1915/16 hat Frankreich also im Durchschnitt jährlich
325 000 junge Leute , von denen es nach Abzug der
Untauglichen , der Zurückgestellten und der für Hilft -

dienste Eingezogenen noch etwa 209 000 Mann = 64
Prozent der Dienstpflichtigen als halbwegs felddienst-

tauglich in eine Armee einreihen kann . Es geht also
daraus hervor , daß Frankreich in den beiden Jahr -

gangen 1915 und 1916 ungefähr 400 000 Mann zur
Verfügung hat . Nimmt man an , daß vielleicht aus
diesen Jahrgängen sich schon 50 000 Mann als Frei -

willig« gemeldet haben und bereits im Felde stehen,
dann ergeben sich als neu einzusetzende Truppen nur
7 Armeekorps nach Abzug der üblichen Fehlstellen .

Der Krieg.
Der gestrige Tagesbericht.

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Großes Hauptquartier , 9 . Dez ., vormittags . (Amtl .)
Westlich Reims mußte La Pecherie Ferme ,
obgleich aus ihr die Genfer Flagge wehte , von
unseren Truppen in Brand geschossen werden ,
weil durch Fliegerphotographie einwandsrei festgestellt
war , daß sich dicht hinter der Ferme eine französisch«

schwere Batterie verbarg .
Französische Angriffe in der Gegend Souain und

gegen die Orte Varennes und Vauquois am
östlichen Argonnenrand wurden unter Verlusten ftir
die Gegner zurückgeworfen . Im Argonnenwalde selbst
wurde an verschiedenen Stellen Boden gewon -
nen . Dabei machten wir eine Anzahl Gefangene .

Bei den gestern gemeldeten Kämpfen nördlich
Nancy hatten die Franzosen starke Verluste . Unsere
Verluste sind verhältnismäßig gering .

Aus Ostpreußen liegen keine neuen Nachrichten
vor .

In Nordpolen sind unser« Truppen in enger
Fühlung mit den Russen , die in einer stark befestigten
Stellung östlich der Miazga Halt gemacht haben .

Um L o w i c z wird weiter gekämpft .
In S ü d p o l e n haben österreichisch- ungarische und

unsere Truppen Schulter an Schulter erneut erfolgreich
angegriffen ,

Oberste Heeresleitung .

Das Befinden des Kaisers . — Kriegsminisier
von Aalkenhayn Chef des Generalslabs des Feld -

Heers.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Berlin , 9. Dez . Der Kaiser hat auch heute baS
Bett noch nicht verlassen können , aber den Bor -
trag des Chess des Generalstabes des Feldheeres
über die Kriegslage entgegengenommen .

Generaloberst v . Moltke hat seine Kur in
Homburg v . d . H . beendigt und ist hier eingetroffen .
Sein Befinden hat sich glücklicherweise erheblich
gebessert , ist aber noch immer so , daß er bis auf
weiteres nicht wieder ins Feld gehen kann . Eine
anderweitige V e r iv e n d n n g ist in Aus -
ficht genommen , sobald sein Gesundheitszustand es
gestattet .

Die Geschäfte des Chefs des General -
stabes des Feldheeres sind dem Kriegs -
minister von F a l k e n h a y n , der sie bei der Er -
krankung des Generalobersten von Moltke ver -
tretungsweise übernahm , unter Belassung in dem
Amt als Kriegsminister endgültig über -
tragen worden .

Wiederaufnahme des Eifenbahndiensies in
Belgien . ■<

(Eigener Bericht .)
C§ 3 Brüssel , 4 . Dezember .

Da die belgischen Bahnbediensteten bekanntlich im
Auftrage ihrer Regierung nicht zur Arbeit zurück -
kehren wollen , Hot das deutsche Generalgouvernement ,
wie hiesige Blätter versichern , etliche Tausend fremde,
meistens holländische Arbeiter verpflichtet , mit deren
Hilfe man den Eisenbahndienst allmählich wieder aus-
nehmen zu können glaubt .

Die Kämpfe in Westflandern .
(Von unserem Korrespondenten .)

Brüssel, 4 . Dezember .
Di« französisch-englischen Streitkräfte an der User

besitzen nach der hiesigen Zeitung „La Velgique " eine
Gesamtstärke von 600 000 Mann und bestehen zu glei-
chen Teilen aus Franzosen und Engländern . Zahl -
reiche Zuschriften an die hiesigen Zeitungen sprechen
ihre Entrüstung darüber aus , daß Belgien in den Kamp -
fen am Küstengelände ausschließlich im englischen In -
teresse die Hälfte seiner Streitmacht geopfert hat , wäh -

Die Schlacht in Polen .

Den 7. Dezember 1914.
Das russische Heer in Polen hatte aus die Nach -

richt von der bedrohlichen deutschen Gegenoffensive
die soeben wieder ausgenommene Vorwärts -
bewegung auf dem linken Flügel nahe vor der
beträchtlicheren an der schleichen und galizischen
Grenze ihr gegenüberstehenden österreichisch -unga -
rischen Streitmacht eingestellt , mit dem rechten
Flügel aber eine rückgängige Bewegung angetreten .
Zu deren Deckung entwickelte sich ein auö mehreren
Armeekorps bestehender Teil der russischen
2 . Armee bei Kutno nach der rechten Flanke .
Dort wurden diese Korps am 15. November
von Truppen des Generals v. Mackensen ange -
griffen und unter Verlust von 25 000 Gesan -
genen in der Richtung auf Lodz zurückgewor -
fen . Da die Deutschen energisch nachdräng -
ten , vermochte die russische 2. Armee den an -
scheinend beabsichtigten Weitermarsch in öst¬
licher Richtung nicht fortzusetzen , war viel -
mehr genötigt , sich nördlich von Lodz , in der
Linie Strykow —Alexandrowo —Ka -
z i m i e r z, mit Front nach Nordwesten zur
Schlacht zu stellen . Schon am 17. November ,
abends , wurde der in dieser Linie am Durch -
schnittspunkt der Stratze Kutno —Lodz
liegende Ort Zgierz von unseren Truppen
genommen , am 18. der feindliche rechte Flügel
bis gegen die Stratze L o d z—B r z e z i n y
zurückgeworfen . Am 19. ging der 5kampf
unentschieden weiter , doch traf im Lause
dieses Tages der größte Teil der von Süden
herangezogenen russischen 5. Armee hinter
der 2. ein . Auch gegen die nunmehr ver -
einigten beiden feindlichen Armeen fetzte der
General v. Mackensen den Angriff in den
nachfolgenden Tagen mit dem Erfolge fort ,
datz sie am 22. November in dem Raum um
Lodz von Westen , Norden und Osten eng ein -
geschlossen waren , im Osten durch den um -
fassend bis in die Linie Brzeziny —Tuc -
zin ( 18 Kilometer südlich Lodz ) vorgedrun -
genen linken Flügel der Deutschen .

Ehe es jedoch gelang , gegen die in dieser
Weise hart bedrängten beiden russischen Ar -
meen den letzten , entscheidenden Schlag zu
führen , kam diesen von autzen Hilfe durch
beträchtliche Streitkräfte , die von Osten und
Süden zu ihrem Entsatz in solcher Stärke
anrückten , datz es unvermeidlich wurde , die
weit nach Süden vorgeschobenen Truppen
des deutschen linken Flügels nordwärts
zurückzunehmen , um sie zu ossensiver oder
defensiver Abwehr der neuen Gegner bereit -
zustellen .

War dies schon an sich ein schwieriges
Manöver , so gerieten die daran beteiligten
Truppen in eine gesälirdete Lage dadurch , datz
sie , während sie noch im Kampfe mit der
Front nach Westen standen , durch die soeben
erwähnte » feindlichen Truppen im Rücken
und in der linken Flanke angegrissen wurden .
Aber unerschrocken machten diese Braven angesichts
des vor ihrer Front stehenden Feindes kehrt und
schlugen sich in dreitägigen erbitterten Kämpfen
durch deu von den Russen bereits gebildeten Ring .
Hierbei brachten sie noch 12 000 gefangene Russen
und 25 eroberte Geschütze mit , ohne selbst auch nur
ein Geschütz einzubützen . Auch fast alle eigenen
Verwundeten führten sie mit zurück . So ivurde
die Gefahr , in die sie geraten waren , glücklich über -
wunden . Der linke Flügel rückte in die dnrch die
Verhältnisse bedingte neue Frontlinie ein , die sich
an die unverändert gebliebene Mitte der deutschen
Kampflinie bei Strykow anschloß und von hier
nordwärts verlaufend , sich allmählich über Gombin
bis an die Weichsel ausdehnte . In der neuen
Stellung boten die deutschen Truppen trotz äutzer -
ster Erschöpfung ihrer Kräfte dem nachdringenden
Feinde die Spitze . Der mit großer Tapferkeit
gegen die Stellung geführte Angriff der Russen

Vom General der Inf . z. D . v . Vlnme .
II .

brach unmittelbar vor ihr unter schwersten Ver -
lusten zusammen .

Während dieser Vorgänge auf dem deutschen
linken Flügel hatten die Kämpfe nördlich und
westlich von Lodz ihren Fortgang genommen , ohne
eine Entscheidung herbeizuführen . Die russischen
Streitkräfte , die in der geschilderten Weise über -
raschend in den Kampf bei Lodz eingegriffen hat -
ten , waren Teile einer Ersatzarmee , deren Haupt -
masse in der Gegend von Lowicz in der Versamm -

zwar , in dieser ganzen Zeit rein frontal verlau «
send , noch zu keiner Entscheidung führte , sich aber
doch mehr und mehr für uns günstig gestaltete , wie
schon daraus hervorgeht , datz die Zahl der von
unseren Truppen seit Beginn ihres Vormarsches
gefangen genommenen Russen bis zum 1. Dezem -
ber auf 80 000 stieg.

Unsere österreichisch - ungarischen Bundesgenosse «
aber haben während dieser ganzen Zeit In treuer
Waffenbrüderschaft die deutsche Offensive in wirk -

kung begriffen war . Ihren Kern bildeten die Trup -
pen Rennenkampfs (1 . Armee ) , von denen die bis -
her auf dem rechten Weichselufer tätig Gewesenen
mit der Eisenbahn über Warschan herangeführt
ivorden waren , während die bereits aus dem
linken User befindlichen , zuletzt aus der Gegend
von Plock zurückgetriebenen Teile derselben Armee
den Anschluß durch Fußmarsch erreichten . Aber
es sind zweifellos auch noch andere Truppen , nnbe -
kannt woher , dazu herangezogen worden , so datz
man die Gesamtstärke der nach nnd nach in der
Gegend von Lodz und Lowicz versammelten Russen
keinenfalls überschätzt , wenn man annimmt , datz
sie der von 18 bis 20 deutschen Armeekorps mit
zahlreicher Kavallerie gleich war .

Zwischen dieser Macht und den an Zahl erheblich
schwächeren deutschen Kräften , die sich ihnen ent -
gegengeworsen hatten , tobte nun in den letzten
Tagen des Monats November und den ersten des
Dezember ein überaus heftiger Kampf weiter , der

famster Weise unterstützt , indem sie gleichzeitig mit
uns zum Angriss gegen die im südlichen Polen
ihnen gegenüberstehenden , sehr beträchtlichen rufsi -
schen Streitkräfte schritten und der feindlichen
Offensive im westlichen Galizien sowie in den Kar -
pathen Halt geboten . Auch in ihrer Front ent -
wickelten sich lang dauernde , blutige Kämpfe , in
denen unsere Bundesgenossen , besonders bei Tschen -
stochau , bei Ziowo -Radomsk und südöstlich von Kra -
kau , glänzende Einzelerfolge erzielten . Und vor -
trefflich lösten sie die aus der Gesamtlage sich
zunächst für sie ergebende Aufgabe , die vor ihnen
befindlichen Russen festzuhalten nnd mürbe zu
machen , bis der entscheidende Erfolg im Norden
erzielt sein würde .

In Ostpreutzen machten die Russen noch verein -
zelte Versuche , unsere Grenzverteidigungslinie in
der Gegend der masurischen Seen zu durchbrechen ,
die aber von unseren dortigen Truppen energisch
abgewiesen wurden .
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rend die Engländer zur Verteidigung Antwerpens 8000
unausgebildete Freiwillige und Ausreißer und noch
dazu erst drei Tage vor dem Falle dieser Festung ent -
sendet Häven.

Drei feindliche Flieger über Freiburg i . Br .
(Eigener Drahtbericht .)

>v . ,̂ reiburg ( Breisgau ) , S. Dez . Drei f e i n d -
Ii che Flieger erschienen heute nachmittag'-> Uhr 30 Min . , von Westen kommend , über unse -
m ° Stadt und wandten sich in der Züchtung gegen
Z ä h r i n g e n . Auf diesem Fluge empfingen sie
heftiges Geschütz - und Maschinengewehrseuer , durch
das sie v e r t r i e b e n wurden . Die von den Flic -
gern abgeworfenen Bomben richteten keinen
Schaden an .

tfine deutsch - und österreich-freundliche Stimme
aus der Schweiz.

(Eigener Drahtbericht .)

, iv . Wien , 9. Dez . Die „Reichspost " erhält von
einem schweizerischen Publizisten eine Zuschrift , in

, der es heißt :
Wenn in der deutschen Schweiz auch die

Sympathien bei den Deutschen und Oester -
reichern sind , so bestreben wir uns doch , neu -
t r a l zu sein . Leider ist es bei unseren w e l -
scheu , das heißt bei den französisch spre -
ch e n d e n L a n d s l e u t e n in der W e st -
s ch w e i z nicht so . Ihre Presse ist allzu sehr von
der französischen abhängig , und so kommen sie auch
zu harteil und ungerechten Urteilen über Oester -
reich . Sie sind hauptsächlich erbost über die V e r -
l e tz u u g der belgischen R e u t r a l i t ä t und
wettern gegen den deutschen M i l i t a r i s -
mus , als ob nicht die deutsche Wasfentüchtigkeit
uud die heldenmütige österreichische Tapferkeit
aller Stämme auch für uns einen Damm bil -
den würden gegen die östliche Barbarei . Aber
glaubt es uns , Ihr Österreicher , wir Schweizer ge-
denke » Eurer Tapferkeit und unermeßlichen
Opfer , wir ziehen ehrfürchtig den Hut vor Euren
Taten . Wir fühlen mit Eure tausend Nöte des
Krieges . Wir Republikaner beten für Euren alten
>i a i f e r , der alles getan hat , um das Unglück ab -
zuwenden . Seid versichert , Oesterreicher , daß eS
auch bei uns Männer und Jünglinge gibt , die lic -
ber mit Euch Steierern und Tirolern zum Sturm
vorgingen im Wetteifer , wer Besonderes zu leisten
im Stande wäre . Ja , wahrhaftig , wie die Deut -
schen habt Ihr keine Hilfe als die eigenen
« r ä f t e. Gott erhalte Franz den Kaiser und
segne Eure Opfer . Er gebe Euren Kämpfern Zu -
verficht und Trost und Mut wie bisher . Er sei
mit den Verwundeten , den Gefangenen und den
Verwaisten .

„Dum -Dum .
"

w . Berlin , 8 . Dez . Die „Nordd . Allgem . Ztg .
"

schreibt unter der Überschrift „Dum -Dum " : Die
Behauptung ausländischer Zeitungen , die sür die
deutsche Armeepistole ausgegebenen Patronen seien
Dum -Dum -Gefchosse, sei vollkommen irrtümlich .
Für die deutsche Armeepistole würden mir Pa¬
tronen mit Vollmantelgeschossen bezogen , die , wie
die im niederländischen Heere eingeführten , an der
Spitze abgestumpft seien . Solche Geschosse dehnten
sich beim Austreten im Körper nicht und entsprächen
durchaus den Vorschriften des Kriegsrechts uud den
Bestimmungen der Haager Friedenskonferenzen .
Uebrigeus hätten auch die Patronen zum russischen
Armeerevolver einen Stahlmantel mit abgeplatteter
Spitze . Bei einem gefangenen deutschen Offizier
soll eine Schachtel mit Dum -Dum -Patrouen ge-
funden worden sein , die angeblich nach dem Auf -
druck auf der Schachtel von den Deutschen Waffen -
und Munitionsfabriken in Karlsruhe für Mauser -
Selbstladepistole angefertigt waren . Diese Pistole
fei aber nicht die Armeewaffe . Sie werde iu Deutsch -
land vielfach zum Scheibenschießen und in den
Kolonien zur Abwehr von Raubzeug benutzt . Für
diesen Zweck würden in Friedenszeiten häufig
Stahlmäntel und Lochgefchofse verwendet . Verein -
zeit möge ein Angehöriger des deutschen Heeres vor -
schriftswidrrg seine eigene Mauser - Feldpistole an -
statt die Armeepistole ins Feld genommen und mög -
licherweise dazu auch versehentlich Stahlmantel -
geschosse angekauft haben . Für eine solche, aus das
schärfste zu mißbilligende Tat , könne aber der deut -
scheu Heeresleitung kein Verschulden zugesprochen
werden .

Der französische Lügenbericht .
> (Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Paris , 9. Dez. Amtlicher Bericht von
gestern nachmittag 3 Uhr :

Der Feind zeigte gestern im Nserqebiet und
in der Umgebung von Ipern stärkere Tätigkeit
als am Tage vorher . Unsere Artillerie erwiderte
erfolgreich . Im Gebiete von Arras machte uns
ein sehr glänzender Angriff — ivie bereits gemel¬
det — zu Herren von Vermelles und Ron -
toir . Vermelles war seit zwei Monaten
der Schauplatz erbitterter Kämpfe . Der Feind
hatte am 16. Oktober dort Fuß gefaßt und es ge-
lang ihm . vom 21 . bis 25. Oktober der Ortschaft
Herr zu werden . Seitdem hatten die Spaten - und
Minenoperationen nns fußweise wieder an den
Rand des Dorfes gebracht . Am 1 . Dezember er -
stürmten wir den Park des Schlosses .

Im Gebiete der Äser und in der Champagne
fanden einige Artilleriekämpse statt , wobei unsere
schwere Artillerie mehrere feindliche Ansammlungen
auseinander trieb . In den Argonnen und im
Walde von G r u r i e nordöstlich von Pont i
M o u s s o n gewannen wir etwas Boden . Sonst
hat sich nichts ereignet .

Anmerkung des W .T .B . : Die Wahrheit über
Vermelles ist glücklicherweise durch den Berichtdes deutschen Hauptquartiers bekannt gegeben wor -
den . Man weiß also , daß der französische Bericht
nicht nur mit maßlosen Übertreibungen , sondern
auch mit groben Unwahrheiten arbeitet .Ein untrügliches Zeichen der S ch w ä ch e .

Amtlicher Bericht vom 8. Dezember 11 Uhrabends . Ein heftiger Angriff der Deutschen gegenSt . Eloy südlich Apern wurde abgewiesen . Der
Kampf im A r g o n n e n w a l d e und westlich davon
ist immer noch sehr heftig . Sonst ist nichts Beson -
deres mehr zu melden .

Der Offiziersmangel im französischen Heer.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Berlin , 9 . Dez . Um dem Mangel an Offizieren ab-
zuhelfe » , befahl der französische Kriegs -
minister , daß gut veranlagte Soldaten der jüngsten
Jahrgänge nach liirzer Dienstzeit als Unter -
ossiziere zu Offizieren ernannt werden können .

Die franzöfifchen Rekruten .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Paris , 8 . Dez. Der „ Temps " meldet : Die Ein -
berufung der Jahresklasse 1916 wird voraussichtlicham 20. März 1915 erfolgen .

Französische Lockungen für Spanien .
(Von unserem Korrespondenten .)

cEp Brüssel , 4 . Dezember .
Wie aus Bordeaux hierher berichtet wird , hat die

dortige französische Regierung in der letzten Zeit wieder
krampfhafte Anstrengungen gemacht, um Spanien in
das Lager des Dreiverbandes hinüberzuziehen . König
Alfons Xlll . sollte nach Bordeaux kommen, um den
Arzt Dr . Wouu zu konsultieren , und diese Gelegen -
heit gedachte Poincarc - zu benützen, um den Konig
für die Sache Frankreichs zu gewinnen . Als man in
Madrid davon hörte , gab man die Königsreise nach
Bordeaux aus . König Alfons fuhr bloß bis nach
San Sebastian und ließ Dr . Moure dahin kom-
men , wodurch die von Poincarv so sehnlichst herbei¬
gewünschte Begegnung mit Alfons XIII . vereitelt wurde .

Ein vielsagendes Verfahren .
Von der Schweizer Grenze , 9. Dez . Die f r a n -

zösische Zensur unterdrückt seit vorgestern
jede Mitteilung der Presse über Marokko .

Fliegerbomben in hazebrouk .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Rotterdam , 9. Dez. Ein deutscher Flieger warf am
Sonntag Bomben auf Hazebrouk , wodurch 16
Personen getötet oder verwundet wurden .

Ein englisches Flugzeug herabgeschossen.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Amsterdam , 9 . Dez. Nach Blättermeldungen aus
London wurde Lord A n n e l y mit einem eng -
tischen Offizier am 5 . Dezember während eines
Fluges über Ostende von den Deutschen herab -
geschossen . Beide Fiieger wurden getötet .

Die irische Gefahr .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Basel , 9 . Dez. Unter der Überschrift „Irische Ge¬
fahr " bespricht der „ Baseler Anzeiger " das für England
schwierige Problem und sagt : Wie man sieht, zieht sich
ein böses Gewitter für England zusammen . — Zur
Ausdehnung des Kriegszustandes und zur Beschränkung
der Wortfreiheit bemerkt das Blatt : Es muh schon
recht weit gekommen sein , wenn England einen solchen
Schritt unternimmt .

London , 9 . Dez . Wie die „Daily Mail " meldet ,
veranstaltet der irische Arbeiterführer James
L a r k i n in den Vereinigten Staaten eine Pro -
pagandagegen England . In einem Lokal
in Philadelphia hielt er eine Rede , in der er
die Jrländer aufforderte , Geld , Waffen und Muni -
tion nach Irland zu schicken „für den glor -
reichen Tag der A b r e ch n u n g mit Eng -
l a n d". Warum sollte Irland in diesem Krieg
für Großbritannien kämpfen ? Was hat Großbri -
tannien jemals für unser Volk getan ? Wir iver -
den für die Zerstörung des britischen
Reiches und für die Aufrichtung der iri -
schen Republik kämpfen , und nicht für die Er -
Haltung des Feindes , der 700 Jahre lang die
Gefilde Irlands mit Tod und Verwüstung bedachte .
Wir werden kämpfen , um Irland von der Um -
klammerung durch jene faule Ruine , genannt
England , zn befreien !

Bei diesen Worten brach das Publikum in st ü r -
mischen Beifall aus . Als der Vorhang auf -
ging , standen auf der Bühne , mit Waffen in der
Hand , sich eine Kompagnie irischer Freiwil -
li ger und eine Abteilung deutscher Ulanen
gegenüber , während über ihnen deutsche und irische
Fahnen entrollt wurden und das Publikum die
„Wacht am Rhein " nnd , ,G od save Irland " sang .

London , 9. Dez . Der Kommandant der Trup -
pen des D u b l i n e r Distriktes hat die Herstellung
und den Verkauf von Feuerwaffen , Munition und
Explosivstoffen im Gebiet der i r i f ch e n Haupt -
st a d t v e r b o t e u .

Die Gefangenenlager aus der Insel Man .
(Eigener Drahtbericht .)

w . London , g. Dez. Ein Vertreter der Prefse -As-
sociation , der die Gefangenenlager auf der In -
sel Man besucht hat , berichtet über das LagerK n o ck e l o e :

Hier ist ein Teil der Arena eingerichtet . EinzelneBaracken sind im Bau ; jede halbe Baracke soll hundert
Gefangene aufnehmen . Sie sollen je zehn Tische für
je zeh,i Gefangene erhalten . Das Lager wurde am
17 . November eröffnet . Es hatte Raum für 1000 Ge-
fangen «, aber die fünf fertigen Baracken beherbergt ?»
1334 . Es herrschte also U e b e r l a st » n g infolge zu
schneller Konzentratio » . Der Korrespondent hat mit
vielen Gefangenen gesprochen. Er gibt an : Sie an -
erkannten die großen Schwierigkeiten , eine so große
Zahl von Menschen ohne lange Vorbereitungen unter -
zubringen und zu verköstigen . Aber alle stinimen darin
überein , daß der Ueberfüllung möglichst bald abge-
Holsen werden müsse , und daß auch etwas größere Ab-
wechfelung in der Kost wünschenswert
fei. Der Kapitän der Abteilung klagte darüber , daß
auf die Angehörigen der wohlhabenden Klaffe keinerlei
Rücksicht genommen würde . Einige Gefangene , die
kürzlich vom Lager Frimley gekommen waren , fanden ,daß die täglichen Rationen o e r m e h r t wer -
den müßten .

Die Lage im Osten.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Berlin , 9 . Dez. Wie der „ Lokalanzeiger " schreibt,erscheint in dem österreichisch- ungarischen Generalstabs --
bericht besonders bemerkenswert die Mitteilung , daßdie österreichisch-ungarische Armee nunmehr auch von
Westen her angreife . Alle Anzeichen versprechen unter
diesen Umständen ein erfolgreiches Kesseltreiben .

Berlin , 9. Dez . In Ostpreußen ist gesterneine ungewöhnlich m i lde Witterung ein -
getreten .

Der „ Bund " über die Kriegslage in polen .
Bern , 8. Dez . lieber die Kriegslage iu Russisch-

Polen schreibt der „Bund " : Man kann annehmen ,auf der ganzen Front wird von den Verbündeten
planmäßig gehandelt . Sie haben die Offen -
s i v e der Russen in ihren Grundzwecken v oll -
st ä n d i ft unterbunde n . Die russische Offen -
five ist in ihren Wurzeln geknickt . Ihre Situation
ist der ungeheuren Stoßkraft der Hindenburgschen
Flankeuoffenfive zu danken . Das Blatt weist
wiederhol » auf die Schwierigkeiten der Russen hin ,

den Nachschub zu regeln . Es wird von ihrer vor -
handenen Kraft abhängen , ob ihre Heeresleitung
Zeit gewinnt , die Neugruppierung durchzuführen .
Nur ein glücklicher Durchbruch kann sie der Not -
weUdigkeit der Neugruppierung entheben , sonst
geraten sie in die größte Gefahr . Dazu kommt
die Zerstörung aller Eisenbahnen bei dem plan -
mäßigen Rückzug Hindenburgs . Wie ein Mit
lionenheer da noch längere Zeit planmäßig be-
ivegt und ausreichend verpflegt werden kann , iväh -
rend von Norden und Westen der Feind drückt ,
ist nicht auszudenken . Nur die gewaltigste und
verzweifeltste Kraftanstrengung oder ein allgemei -
uer R ii ckzug kann die Russen aus dieser Lage
befreien . Beides muß sie unzählige Opfer
kosten . Das Blatt erwartet am Schluß grund -
stürzende Veränderungen auf den Kriegsschau -
Plätzen in den nächsten Tagen .

Bulgarien .
Sofia , 10. Dez . „Cambana " sagt : Der Unter -

gang Serbiens bedeutet die AuferstehuNg
Mazedoniens . Wir , die wir mit bebenden
Herzen den Bewegungen der Vsterreichifch-un -
garischen Truppen gefolgt sind , müssen daher aus -
rufen : Ehre und Ruhm der siegreichen öfter -
r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e n Armee ! Gnjß an
die wirklichen Slawen und die übrigen Na -
tionen Oesterreich - Ungarns !

Sofia , 8. Dez . Tie bulgarische Presse protestiert
in lebhafter Weise gegen das willkürliche Vorgehen
der r » manische n Behörden , gegen jedes Recht
die Durchfuhr für Bulgarien bestimmter Waren
durch Rumänien zu h i n d e r n .

Japans Absichten.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Gens , 9 . Dez. Nach einer privaten Meldung aus
To k i o erfährt dort der Schlußsatz der kaiserlichen
Botschaft an die Volksvertretung , daß Japan noch mili-
tärische Aufgaben während des Krieges zu erfüllen habe,
seitens der Hofkreise die Deutung , daß Japan seine
Hoffnung , I n d o ch i n a zu gewinnen , nicht aufgegeben
habe . Sei ein gütliches Abkommen mit Frankreich
unmöglich , fo müsse man zu anderen Mitteln greifen .
Die Pariser Blätter „En de Paris " und „ Petit Jour -
nal " befürworten ein gütliches Abkommen .

b . Genf , 9. Dez . ( Eig . Drahtber .) Der Schluß -
fatz der Botfchaft des Mikado wird in Paris
und Bordeaux eifrig erörtert . Man will die par -
lameutarischen Gruppen -Chefs befragen , ob die Ent -
seuduug einiger japanischer Armeekorps
nach Europa mit dem Verzicht auf Judo -
ch i n a nicht allzu teuer bezahlt wäre , ganz abge -
sehen von der ernsten Gefahr eines Nachtrag -
liehen Einspruchs der Vereinigten Staaten gegen
solche Einmischung Japans in europäische Verhält -
« isse .

Tokio , 9 . Dez . Der Minister des Aeußereu ,Baron Kalo , sagte im Abgeordneten -
Hause , daß die Beziehungen zu den Verbünde -
ten uud zu den Neutralen in allen wichtigen Fra -
gen befriedigende feien . Ein offenherziger
Meinungsaustausch habe zwischen Japan und
C h i n a wegen K i a » t s ch o u stattgefunden . Die
chinesische Regierung habe die Lage völlig begris -
fen . Der Minister dankte den Vereinigten
Staaten für ihre Bemühungen um Freilassung
der in Dentfchlaud gefangen gehaltenen Japaner .

Amerika wacht auf .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

London , 8. Dez . Die „Times " melden aus Wafhing -
ton : Man erwartet in der Kongreßtagung einen ge -
w a l t i g e n Angriff auf die englische K o n t r e -
bande - Politik . Auch beabsichtigt Präsident Wil -
son ein Gesetz einzubringen , das die amerikanische Re -
gierung ermächtigt , deutsche Handelsschiffe ,
welche im Hafen von Neuyork liegen , anzukaufen .
Man erwartet scharfe Debatten .

Die Hamburg - Amerika - Linie teilt hier -
zu mit , daß sie nicht beabsichtige, ihre hochwertigen
Passagierschiff« , die für die Kriegsdauer im Neuyorker
und andern amerikanischen Häfen liegen , zu verkaufen .
Die Hamburg -Amerika -Linie habe derartige Aner¬
bieten zurückgewiesen .

Petersburg , 9. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Die
Regierung hat laut „Nowoje Wremja " die M a j o -
rate aller d e u t s ch - b a l t i s ch e u Adels -
s a m i l i e u , von denen irgend ein Mitglied im
deutschen Heere steht , als Staatsbesitz einzuziehen .
( Franks . Ztg .)

Ehristiania , 9. Dez . Das Nobel -Komitee des
Storthing hat beschlossen , in diesem Jahre keinen
Friedenspreis zu verteilen .

London , 9. Dez . Nach einer Meldung des Reu -
terschen Bureaus aus 'P r ä t o r i a sind auf einem
Streifzuge Bothas in Reitz insgesamt etwa
820 Buren gefangen genommen worden .

Sonstanlinopel , 9 . Dez. N u r i Bei , der Bruder
Enver Paschas , wurde zum Adjutanten des Feld -
Marschalls Frhrn . v . d . Goltz Pascha ernannt .

_ konslantinopel , 9 . Dez. Ein in einer Fabrik zu
Smyrn « arbeitender Maschinist wurde als der englische
Hauptmann William Kay festgestellt: er wurde
nach Magnesia gebracht .

Kleine Kkiegszeilung.
Wie die Russen sich gefangen nehmen lassen.
Bei dem Truppenkommando in Tilsit wurden

kürzlich , wie die „Königsberger Allgemeine Zei -
tung " meldet , zwei Russen — ein Unteroffizier und
ein Gemeiner — von einem 16 jährigen Burschenaus P . eingeliefert . Auf ihrem Patronillengang
begegneten die beiden Helden unserem jungen
Landsmann . „Wo sind die Deutschen ?" fragten sie .
„Ach iveiß nicht," antwortete der Junge , „eure
Posten lassen uns ja nicht durch .

" Nach Tilsit hin -
überzeigend , machten die Russen ihm dann klar , daß
sie sich gefangen nehmen lassen wollten , da sie gehört
hätten , daß die Gefangenen gut verpflegt werden .
Hieraus hängten sie dem Jungen ihre Gewehre um
und ließen sich von ihm in die Stadt führen , wobei
er noch von dem einen als Gegenleistung ein Fern -
glas , von dem anderen einen Rubel erhielt . Bei
der Ablieferung in Tilsit erhielt er außer einer
lobenden Anerkennung noch ein Geldgeschenk , doch
wurde ihm bedeutet , daß er für jeden weiteren
Russen nur Iii Pfennig erhalten würde .

Eine andere köstliche Episode ivird aus dem Kreise
Stuhm mitgeteilt . Ein dort gebürtiger Soldat
war auf dem östlichen Kriegsschauplatz verwundet
worden uud erschöpft zusammengebrochen . Plötzlich
sieht er eine » Russen mit aufgepflanztem Bajonett
auf sich .» stürzen , der ihn zu ersteche« droht . Der
verwundete bittet um sein Leben nnd teilt auf die

Frage des Russen nach seiner Herkunst mit ' jfl£
ans Gr . Mattkowitz sei . „So, " sagte der biuro j
Russe freudig erstaunt , „habb ich da ia W
Jahre gearbeitet . Also laß ich dich leben .

,
-

weißt du was ?" fügt er gemütlich ' v
n Krieg satt und komm w

_
tt

^
dar1

habb den Krieg satt uno romi » »" • « u u*
Sprach 'S und ließ sich bald darauf feelenruy ^ r.
fangennehmen . Freudestrahlend langte .

°
auf unser verwundeter Landsmann niu i

flII,
kampfesmüden „Helden " bei unseren Trupp

^
„Vorsicht , Herr Rittmeister , frisch gestrichen -
t (SlinfesPotfirmotfchett Schulleitung erza «

lÜ
ijuv imm „. . . . „du
bayerischen Landstürmer , äic trüge ^
ihre Lodenkittel und ebensolche Hosen und a
Nopf die fchwarzglänzende Schirmmütze . ~

£li
nach wenigen Tagen mußten sie ihre -U
grau anstreichen . Da geschah es eines ^

der Elsaß -Lothringischen Schulzeitung
Lehrer seine Kriegserlebniffc , darunter }jC
hübschen Scherz : . Den Schwaben fol» ^
bayerischen Landstürmer . Sic trugc
ihre Lodenkittel und ebensolche Hosen und a .
Nopf die fchwarzglänzende Schirmmütze
nach wenigen Tagen mußten sie ihre
g r a u a n st r e i ch e n . Da geschah es eir nu„
daß ein Sanitätsnnteroffizier einen Kranke
<s „ I .. o c. ^ fo Ii *- vder Stadt ins Lazarett bringen mußte . "

&c
dann noch in die Stadt hinein . Auf der« ~ ^ at
gegneten ihm einige Offiziere . Als er grub
ein Offizier auf ihn zu , klopfte ihm auf ö£ mtn ir,
ter und sprach : „Ihr lieben Bayern , ihr gef " 1
was hat man mit ench angefangen "

, und dabei
er nach der Mütze greifen , da rief der AM
rasch : „Vorsicht , Herr Rittmeister , frisch sei ' 1

, fc»'
Nun das Gelächter . Das können Sic sich *
Jetzt sind auch die Bayern so ziemlich alle g>

„Er hat sie geraucht . . ." Einem Berliner
wird geschrieben : Da hatten ein paar ft Ilt,ii
chen zu Fallersleben dem Herzog Ernst Augui ^
Braun schweig ein Paketchen Zigarren
geschickt . Darauf erhielten sie ein Briesle ' N '
den Inhalts : „Ihr lieben kleinen
Ihr habt so schöne Zigarren an den jji
sandt ? aber ich habe sie geraucht , dieweuj . .I(j
Zigaretten raucht . Grüß Euch Gott , 3 $ r
Kleinen ! Gruß und Kuß ! v . Winterfelo ,
manu im Generalstabe ." — Herzog Ernst ? Ai >:
aber hatte noch eigenhändig darunter 9*1® v ^ itc
„Es stimmt ? er hat sie geraucht ; aber
sie ihm . Er hat 's verdient . Herzlichen Dank . , ^
August .

" — Das Brieflein geht in Faller »
von Hand zu Hand .

teile Nachrichten . ,
w . Mailand , 9. Dez . ( Eigener Drahtberich ^ , ^ .

„Eorriere della Sera " meldet : Die Lage
lien ist infolge der Arbeitslosigkeit und steige ^
Lebensmittelpreise ernst . In B a r l e t t a 1

jii '
der Generalstreik erklärt . Es kam äiw ict '
multeu , in deren Verlauf die Menge die r

{jc
präfektur mit Steine » bewarf . Eine Fra n >
durch einen Revolverschuß schwer v e r l c v /

London , 9. Dez. Der Dampfer „Viedra
einer Ladung Petroleum aus dem Golf von^ l
xiko nach Narrow unterwegs , ist bei der ^ ^
Walney au der Küste vou Laucaster in Bra >

, ( i
raten . In der vergangenen Nacht wurden »
Mann der 36köpfigen Besatzung g
Beide hatten tätliche Brandwunden . Der Da
„Viedra " wurde gänzlich durch Feuer zerst^ ^

vom weiter.
Wetterbericht des Zentralbnreans für $ e *e

logie und Hydroaravbie vom 9 . Dez .
Der hohe Druck , dessen Kern noch im Süden

Südosten Europas lagert , hat sich nordwei ^ Al
über das Binnenland ausgebreitet , weshalb t *

(Cu,
stellenweise aufgeklart hat und die Temper ^ ^
die in den beiden letzten Tagen ungewöhnlw ^ ^ c
gelegen waren , wieder etwas gesunken sino- ^
Depression liegt vor der norwegischen Küste ,

f])|,
Fallen des Ortsbarometers läßt erkennen , d«jLrfcweder sie oder eine neue im Nordwesten jjic>'
sich binnenwärts ausbreitet, ' es ist demnaÄ ' £ C#.
und mildes Wetter mit Regenfällen zu erw

Wasserstand des Rheins vom 9. Dez . ^ fr
Zchmterinkel 120, gestieg. 2 , Kehl 220 , P - <
Maran363 , gestieg. 7 , Mannheim 283, gew ^
Wetterbericht der Deutschen Seetv"

vom 9 . Dez . 1914, « Ubr vormittags .

Stationen :

Borkum . . . .
Hamburg . . . .
Swinemünde . .
Königsberg . . .
Memel . . , •
Hannover . . .
Magdeburg . , ,
Berlin
Dresden , . . ,
Breslau . . . »
Metz
Frankfurt (Main ) .
Karlsruhe (Baden )
München . . . .
Bamberg . . . .
Brüssel . . . .
Bessingen . . .
Heldcr
Christiansund . .
Skagen . . . .
Kopenhagen . . .
Stockholm . . .
Haparanda . « .
Petersburg . . .
Krakau . . . .
Prag . . . . .
Bukarest . . . .
Wieu . . . . .
Rom . . . . .
Florenz . . . »
Livorno . . . .
(layliari . . . .
Lesma
Trieft . . . . .
Genf . . . . .
Lugano . . . .
Biarritz . . » .
Säntis . . . .
Zugspitze . . . .

Baro -
meter

755
757
759

759
757

760
762
757
758
758
760
760

754
754
745
750
756

Therm .
Celsius

529

t !
+

_
«

+ S
+

_
9

+ 9
t 5
t 7
+ "
+ 8

+ »
"t" ö

0
+ 6

6̂5 0

/63 +
~
2

767 + 12
766 + 11

763 + 11

766 + io

Windrichtung
und Stärke

SW 2
SSO 2
SSW L

WSW 3
SSO 3

® 1
SO S
SO »
W ii
S I
O l
S 2
S 2

OSO I
S 2
NO 2
WSW *
WSW 3

NW 1

O 1
NO 1
O 1
NNO 3

still

SW 8

S , j »t"

dun? »

bedeckt

Ä

m cl
trt «"
m e? ,leitet )
ijleM1 ,

bedê

betet '

9IeW

:4t

Neu !

Auf vielfacheAnregung aus
wir zum Versand als Liebesgabe
Odo ! in einer hübschen Metall̂ F ^ --^
die fix und fertig als Feldpostbries t'
Porto) verpackt, in allen Apotheken,. -
geschäften , Parfümerien usw . zum

^
-

,st
Preis vou 85 Pfennig ) 3^

. ^ io '
* ) Die Metall -Feld - Dose wird wäbrcl ^ ^ ^

iinie ?. kostenfrei geliefert Der l^ m
&|

wegen lmben wir die balbe Flaiw .̂
Zivect gewählt

^ ol siir d .- s- "


	[Seite 1914]
	[Seite 1914]
	[Seite 1914]
	[Seite 1914]

